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Die Botscliaft des Bundesppüsidenten, 

Z en 11-aibah n. Tiiter den Bauplanen der Zeii- 
tralbahu ist besoiiders derjcnige der Linie von Pira- 
po]'a. arn S. Francisco bis iiach Belém do Pai'á her- 
vorzuhebeii. Dííí Vorarbeiteu wurden aiu 7; Septeia- 

Sic sind soweit sefõrdert. 

f I 

ber V. J. 
daB mau 
lllo 

aufgenomineii. 

verauschlagcu 
Schiffsverbindiingen 

ausgeübt rfür 

die Gesamtlango der Bahnlinrc zwisclie]) 
und Belém do Pará auf etwa 3G.50 Kiloineter 

kaiiii. Die Ucise, die mit uiisereii 
jetzt mindestens 8 Tage dau- 

ert, kann dauii also iii drcieinhalb Tageii zurück- 
gelegt werden. Im Bau siiid die Verlãngerung der 
Zeutralbalmlinie iiach dem linkeii Ufer des S. Fran- 
cisco und über Montes Claros bis nacli Treincdal, 
wo sie AnschluB an das Bahnnetz der Rede de Via- 
vão Bahiana finciet, so dalJ Eio auf dem Laiidwege 
jnit Bahia verbuiiden wiid. ferner die Zweigbaliii 
von Sabará nach Saiit' Anna dos Ferros, die Spui- 
verbreiferung bis Bello Horizonte durcli das Parao- 
peba-Tal, die Zweigliiãe von Itaeurussá uacli Angra 
dos Heis und vejjscldedene rStrecken der Pede Flu- 
minense. Der auBerordentliche ^'erkehr, der 
wiirtig herrscht, zum wesentlichen Teil infolge der 
jüngsten Tariflierabsetzmigen. liat angesichts der of- 
fenkundigen Unzulanglichkeit des i'ollenden Mate- 
rials den Betrieb sehr erscliweil. Es ist nielit nur 
luiumgaíiglicli notuendig^ das i'oll<'nde Matéria! zu 
vermehren, wofür bereits Schritte getan sind, son- 
dem auch dit; Lokomotiv- und AVagenbauwerkstrit- 
ten zu erweitern. Ais weitei'** Schwierigkeit kommt 
hinzu, daB der Zentialbahnhof und die (Uiterbalui- 
hofe Maritinia und S. Diogo võllig unziu'eicheiid 
.'^ind und entweder bedeutend erweitei^ werden od^r 
anderen Balinhôfeu Platz maelien niüssen. Ferner 
bedarf das Problein der Verdoppelung des Scliienen- 
weges in der Seri'a do Mar sclileuniger Lòsung. Wül 
man die Verdoppelung nocli um einige Jahre hin- 
ausschieben. so ist die- Einfülirung des elektrisclien 
Betriebs zwisclien Belém unil líari^a do Piraliy er- 
f»rderlich. Es liegt daiür ein Projekt voi*. das e ne 
Betriebssteigerung auf dieser Strecke um yo Proze i 
gestatet. Die Cresanit^inualimcn der Balin betrnuoi) 
im Jahre 1911 :}2.1í)7:23ü?<0(X), 2200 Coutos 
ais 1910 und -1(51 Contos meltr ais 1909. 
nocli die alteu Tarife galteii. Die Ausi 
sen im Jahre J911 44.077: S.VJSlS-l. so aai.) 

nierte Fluíischiffahrt auf dem Paraná zwischen Sete 
Quedas und Urubupungá und auf einigen seiner wicli- 
tigsten Xebenflüssen in Matto Grosso wird der Com- 
panhia Viayão S. Paulo—Matto Gix)sso übertragen 
werden. Die subventionieite .Schiffalirt, auf dem Ama- 
zonas und seinen Xebenflüssen. die frülier von der 
Aniazon Steam Xavigation Company 
wui'de. hat trotz wiederholter Ausschreiben keinen 
ííeuen Bewerber gefunden. Da der Kongreli inzwi- 
schen neue Vergünstigungen bewilligt hat, so wird 
das neue Ausschreiben wohl mehr Erfolg liaben. 
Von ungefâhr õO.OOO Kilometern Küsten-und schiff-j berg u. Co., Herr 
barer FÍuBausdehnung Brasiliens \<'erden bislang ersr j Führei- den Besucliern 
27.566 Kilometer regelmâBig befaliren oder sind be- 
fahren worden. 

H a f e n b a u t e n und F1 u IJ r e g u 1 i e i' u n g e n. 
Diesei' Arbeiten unterstehen der am 8. Dezcmber 
1911 errichteten Inspectoria Federal de Portos. Rios 
e Canaes. In Santos und Manaos ai-beit'-t man an 
der Erweiterung und Vervollkomtnntuig der Kai- 
Anlagen. In Belém do Pará werden bereits 7üO Me- 
ter Kai und 9 Lagerhauser bemUzt. In Recife. Ba- 
lda und Rio Grande do Sul sind die Anfangsschwie- 
rigkeiten überwunden, so daB die Arbeiten nunmehi- 
befriedigend fortschreiten. In der Bundeshauptstadt 

heute zu weit führen. nui- soviel sei gesagt, daB 
die Maschineu Tüi' Industriezwecke wie Brauerei, 
Molkerei' usw. diu'chgeiiends-deutsches, die eigent- 
lichen Mascliinen für lamlwirtscliaftlichen bezw. Ak- 
kerbetrieb nordanierikáiiisches Fabrikat sind. Inte- 
ressant ist eine ^LaJi- und Bindemaschine aus Chicago 

Getreide und Futtefpflanzen wie Reis, Luzenie 
usw. Xeben der llalle s.iei'liebt sich ein Windmotor 
mit Widder zur Hebuug des nõtigen Wassers. In 
liebenswürdigster Wiiisé stellt sich der technische 
Leiter der Maschinenafeltúlung des Hauses Brom- 

Johann Schmidt, ais 
zur \ erfügung. Die Montie- 

rung der Maschineu, eine Arbeit, die bei der gros- 
sen Mannigfaltigkeit ganz besoudere Fachkenntnis 
erfordert, hat Herr Anfon AVolf mit gi-oBem (íe- 
schick ausgefülirt. 

Vom Eingàng linker lland erblicken wir die Halle 
der Firma Viuva Behrensdorf u. Co. aus Pelotas, 
neuerdings mit Filiale in Porto Alegre. Hier setzt 
ein Motor von 15 Pferdekraften einen Dynamo der 
,,Allgemeiueu Elektrizitüts-Gesellschaft" in Berlin 

Ingtrrueur 

dings 

in V, r!<-hen) 
;abeii l)eLiii- 
dal.) ein D '-" 

fizit von 11.880:()14S184 zu verzeielitien 
Se e - und F1 u.B s c h i f f a h i' t. Die Küsii uscuii'.- 

fahrt. die durch einheinüsche Fahrzeiige aus-:erü';ri. 
wird, leidet noch iíiinier incht nur unter natüi-iieiicn. 
sondem aueli >iuter künstlirhen Schwieiigkciten. 
niindich initer solcheu. ilie dureli ungeeignete C/- 
setze und Verordmmgen hervorírcrufen wurden. Ei i 
(íesetz über die Neuordnuu',' des ICüstenseiiitfali ts- 
wesen8"hat die Zustimimmg d'v "l)eputierten'kani; ;'r 
bereits, geíundeii unS liegt deui ^ Senat vor. W 
die ivHtürlicheu'^chwierigkeiten anbelaimt. so i 

wünsChenswci't. die Bai';vn von .Vmar.a ao. A es 
cahy. I'enedo, S. Matheus, 
andere durch Baggeiungen 

S. João da B\n:: 
leichtei' zii.4'tngi'<' 

die 
Z' 

machen. Die Trockenperiodeir. die die FluPseh ff-' 
fahrt wáhrend eiiies selu' grol'en 'ieile; d ? ■ 
verhindern. mitigen dazu. Fluri-.'gid'o)-i!nuon y r- 
zunelimen. Vor Tdlem ist dü iü ' lie i i!--:se 
des oberen Amazonas, den Pura- iin I an e' I-); - 
devlich. Trotz die,sen Hiniieiaiis.-oi; Lt.i i! v gewal- 
tigen Krise. unter welcher die Haiidelsi latze de; 
Nordeus litten, hat der Küstt,'n- und FluCseliiíf::'.rí - 
verkehr nierkiich zugenom'mefl. 

Der Lloyd Brasileiro, dessen Lage sicJi unter (ler 
gegenwartigen Direktion gebes.sert itat, hat seinen 
Dienst ziemlich in OnLiunig gobraelit. Die Brulío- 
einnahmen stiegen gegen das Jahr 1910 lun 
1.195: Õ.50-'? auf 19.002:8B9.S. Die Dampfer fiihi'tei! 
419 Reisen aus und legten im ganzen l.:Uü.7i'5 Sce- 
meilen zurück. Auch die übrigen Gesellsehaften hal- 
ten fast durchwcg liõhore Einiudimen zu verzcich- 
nen. Viele haben ihre Flotten vergroBert, andere 
Docks, Werfteu und Reparatuiwerkstiitícn aiigc- 
legt. 8ül)ventioniei'te Liiiien unterhalten die Com- 
panhia Pernambucana de Navegavão zwischen Re- 
cife iHid Bahia und zwiscluni Recife luid Fernaiulo 
de Noronha, uiid die Companhia de Navegação a 
Vapoi- do Maranhão zwischen S. Luiz und Belém, 
S. Luiz und Recife und S. Liúz und den kleineren 
lliifen des Staates ^Maranhão. Die nicht subventio- 

Feuilleton 

Die* Wundeí^lurne. 

Ein heiterer Roman von C. v. Dor nau. 
(Fortsetzung.) 

Erich und der Leutnant brachteu nach beendetem 
Vortrage die Kernschen Damen wieder nach Hau- 
se, vermochten aber Herrn von Buddenhagen nicht 
vom Spieltisch loszucisen und kehrten so alleiu nach 
dem „Iyõwen'" zurück, wo im Stanuntisehkreise eine 
kleine Nachfeier stattfinden sollte. Erich konnte 
nicht umhiu, mit einem Gefülil tiefinnerlicher Befrie- 
digung die lange Tafel zu überblicken. an deren Spit- 
ze auf dem Sofa ,er selber wieder thronte, neben 
ihm, auf seines Onkels Stanunsitz, der junge Budden- 
hagen. Er verglich im Geiste diese Icbhaft angeregte, 
von ernsterem Interesse, wahrem Wissensdrange er- 
ITdite Unterhaltung mit dem Stumpfsinn seines ersten 
Stammtischabends in dieser Runde - — Und er ge- 
noB das hehre BewuBtsein, der Erwecker dieser See- 
len Z.U sein, mit sã.ttigendem.^Vohlgefalleii bis 
zu de'mi Augenblick, wo Herr Pusel ihn g(^heimnisvoll 
zur Tür hinauswinkte und drauBen flüsternd fragte, 
ob man nicht jetzt mit dem Herrn Leutnant von Bud- 
denhagen den Salz-^und Pfeffer-Witz aufführen 
sollte 

\'on da an wurde Ericli eriiebHch 
Heri- I'usel, durch seine glattc, kurz 
.Ablehmmg gekrãnkt, brummte und maulte. Die MiB- 
stimtiumg dieser beiden ging freiiich in der allgemei- 
nen Frõhlichlieit unbemerkt unter. Gegen elf Uhr 

sehweigsamor. 
angebundene 

tauchte noch dei' altere Buddeidiagen auf. Es war 
sehr spãt vielmehr schon die zweite Stunde des jun- 
gen Tages, ais man sich endgültig trennte. Die bei- 
den Buddenhagen fuhren nach Hause. Dei- .\ssessor 
stand einige Minuten vor der Tür des ,,Loweu'", sah 
ihnen tiefsinnig nach und schritt dann langsam, ge- 
dankenverloren davon, oline darauf zu aehten. wo- 
hin i^ui seine Füite trugen. 

Irn „Ij«wen'" war's überfüllt und stiekig lieiB gewe- 
sen. Der saure Mosel, in dem der Assessor seine 
schweigende Verstimnnmg ^u ertránekn sucht(% hat- 
te ihn auch nicht so recht abgeküldt. Rauch. liãrm, 
Hitz,e, Aerger hat teu ihm Kopfweh venu-saclU. In 
seine ziendich lúedrige, sieher sehr vvarme Wolmung 
'mochte ei' nocii nicht liéimMiren. Hier drauBcn 
wars still, dunkel, ein sanfler, feiner Regeu rieseltc 
erquickcnd nieder. Da schlenderte sieh's gauz be- 
haglich durch die menschenleeren StraBen dei' 
schlafbefangenen, kleinen Stadt. 

Mit einem Male stand der Assessor \ oi'm Landrats- 

werden in dei- ganzen .Vusdehnung der Kais Lag(íi'- 
luiusei- imd Krãhne errichtet und eine Eisenbahn- 
linie gelegt. AuBerdem werden provisonsch an Stelle 
der alten, weit entfernteu Lagerhauser Schuppen in 
der Nolje der neuen Hafenanlagen gebaut. Die AVei- 
terführung der Kaibauten ist unumgánglich. alli.-r- 

uuter .Abãnderung dei' ursprünglichen Plane, 
In Victoria, Cabedello und Natal wird an den Ha- 

fenanlagen gearbeitet. Am letztgenannten Platze 
sind bereits 80 Meter Kai in Betrieb. Für Parana- 
guá, Fortalezíi. Corimíbá und Jaraguá sind die Ar- 
beiten ausgeschrieben. Ini Stadium der ■Vorstudien 
befinden sich die Hafenbauten in Amarravão 
(Piauhy) und in verschiedenen Hãfen von Santa ('a- 
thariuà. wo au^erdem der Zugangskanal zum Ha- 
fen der Staatsiiaui)lstadt vertieft wird. Für den H.:- 
fen von S. .João da Barra, die Kaniile des Parahyba- 
deltas ünd diesen FluB selbst sollen die rntei'suchan- 
gen demnãclist beginnen. Für den Kanai von Mos- 
soró an der Lagoa de Ararunama liegt bereits ein 
Eiitwurf vor. Die Flüsse Paracatú und Pai'aguassú 
werden von der Hafenbau-Verwaltung von Bahia 
auf die Mõglichkeit der durchgángigen Sehiflbar- 
machung untersucht. An der Küste von Rio (W^ande 
d.) Sul -oll der Hafen von Torres ausgebaut wcrdcn,_ 
der nicht nur wirtschaftlicheu, sondem aucii Lan- 
desveiteidigungszwecken dienen wird. 

in Tãtigkeit zur Erzeugu.ig des nõtigen Lichta. Aus- 

Die Erõffnung der zweiten Acker- und Yiehwirt- 
schaftiicQeD Aussteilung in Porto Alegre. 

(Von unserein Spezial-Berichterstatkr.) 

l.iiter groBer Beteiligung vonseiten der muuizi- 
|)alcn und staatlichen Behôrden hat am 11. d. M, 
die zweite landwirtschaftliche Aussteilung begou- 
nen. Teber den Rahmen der alltaglichen Ereignisse 
hinaus wurde die Ausstellungseròffmmg gerechter- 
weise entsprechend gewüi'digt. Die Reden. welche 
vonseiten der Regierungsvertreter sowohl wie von- 

gestellt sind alie Sorteii landwirtáchafllicher Maschi- 
neu. Besonderes Aufseheu erregeu eine grolV* Wage 
und zwei Schafschmanasehineu für Hand- und Kraít- 
betrieb. Die Halle der ..Allianya do Sul" hatte bis 
zur Eròffnung mit ganz bedeutenden Schwiengkei- 
ten zu kampfen. Der technische Direktor der Gq- 
sellschaft. Herr Dr. ^Ia\ Eder, teilte uns mit, daB 
die hiesigen Zollbehõrden mit ihrer übertriel>enen 
Gründliclikeit ihrem LTiternehmen auBerordeutlich 
hinderlicli gewesen seien. Es verdient feítgenagelt 
zu wei'den, dali untei'geordnete Orgaiie eines Staa- 
tes wie Brasilien nicht gehorige Direktiven erhal- 
teu haben, um nach Tunlichkeit das Unternehmen 
zu fõrdern. ,Wenn ti'otzdem alies a Tempo fertig 
wurde, so heruht das alleiu auf dem verdienstvol- 
len Bestreben der Gesellschaft, auch schon den er- 
sten Besucliern etwas Ganzes zu bieten. 

Ais Hauptstück der ausgestellten Maschineu ist 
eine vollst-andige Reismühle anzusehen, die durch 
eine Dampfmaschine von 40 Pferdekraften in Be- 
trieb gesetzt wird. Diese Art Maschineu haben bei 
eine m Zylinder dieselbe \\'irkung wie Verbund- 
maschinen. Auf deu deutschen Staatsbahnen sind 
jetzt alie Lokomotiven nach dieseni System gebaut, 
Für den Betrieb der Reismülile sind 40 Pferdekrafte 
noch nicht einmal erforderlicli, es genügen 2.") bis 
30. Ais Mahlobjekt sind 200 Sack Reis von "der Fa- 
zenda des Chefs der republikanischeu Partei, Dr. 
Borges de Medeiros, bei Pedras Brancas, vorrãtig. 
DaB die Halle ihr eigeiies elekirisches Licht hat, 

; ist selbstverstnadlich. I'ie ..Alliança do Sul" hat 
i auBer<lein noch zwei Lasi.iutos ausgestellt, die knapp 
vor ToresschluB aus dem Zollarnt kamen. Beide kon- 

] neu je 35 Pferdekriiíte !-. ;íwickeln und .sind auf 1*'- 
1 sondere Bestellung, in Hinblick auf unsere meist 
i noch mangelhaften LandstraBen, eigens mit stiu-ken 
Achsen versehen worden. Das eine, vou drei Ton- 
nen Ti-agkraft, stammt aus der Fabrik Dentz in 
Gaggenau, das andere, mit zweieinhalb Tonnen Trag- 
kraft, von der Firma Dürrkopp in Birnfeld. Hinter 
der lialle steht ein Windmotor, um den eine hübsche 

Stalluugen für Pferde, Eindvieh, Schafe, Ziegen und 
Schweine. Man siehl dariu eine groBe Anzahl prâch- 
tiger Exemplare. Ais Aussteller von Ilornvieh be- 
tatigt sich in ganz hervorragender "VVeise Herr Ni- 
kolaus Krõff, Besitzer der Fazenda Paquete bei Mon- 
tenegro. Rechts von den Vielistãndeii befindet sich 
das groBe auszementierte Bad für Vertilgung von 
Zeckeu (Carapatos). Geflügelliebhaber werden ihr 
Interesse dem gut beschickten Pavlilon füi' Hühner- 
zucht zuwenden, wo wirklich schõnàf'Exemplare 
aller mõglichen Éier- ünd" Bratenspender 'àtTsgestellr 
sind. Ais Hauptaussteller sind in erster Linie die 

j Herreu I. F. Krahe (Chacara „To Hus"), Antonio 
Pinto Gomez (Chacara Bom Fim), Francisco Tomatis, 

1 Adolf Schilling und Manoel Silveira zu nemien. Letz- 
I terer hat auBer Hühuern auch Kaninchen ausge- 
stellt. 

Wie aus obigem ersichtlich ist, übertrifft diese; 
zweite Aussteilung die er^te bei weiteni. Es ist sehr 
erfrtíulich, daB gerade das deutsche Element in lier- 
vorragender Weise daran beteiligt ist. Für jeden 
ohne Unterschied wird der Besuch ein lohnender 
und nutzbringender sein. Ganz besonders aber je- 
nen. welche weniger Gelegoidieit liaben, sich mit 
dem Fortsclyitt der modernen Technik vertraut zu 
machen, wird ein Besuch in Porto .llegre wesent- 
liche Vorteile bringeu. Es ist daher ein reger Be- 
such vonseiten der Interessentenki-eise zu erwai-ten. 

von 21/2 Miliiouen Quadratmeter für Fabrikanlagen 
zui- Vei^fügung stehen. Ein Hochofenv» 1: k die Nord- 
deutsche Hütte, hat sich bereits im neuen Gebiet an- 
gesiedelt. GroBere Flãchen in Staatsbesitz sind für 
den Bau von Arbeiterwohnungen vorgesehen.' Eine 
StraBenbahnvei-bindung nach der Stadt und dem ent- - 
ferntereu Landgebiet wird noch in diesem Jahre m 

ümwandlung der Vel*- / 

Aus aller Weit. 
(Postnachrichten.) 

Frankreich zu begebeu 
denlegion 

seiten des Munizips 
in der Bedeutung der 

wurden, 
xVusstellung für 

gehalten waren eiuig 
Brasilien im 

allgenieinen 
Wii' 

.\legr( 

wie für Rio Grande do Sul im beson- 
deren. Wii' werden iu einem speziellen Artikel auf 
die Würdigung derselben zurückkommen. Füi' heute 
mõchten wir nur ein Bild entwerfeiiT um den .Besu- 
cliern der Aussteilung zu verraten. was in Porto 

geboteu wird. 
Beim Eintritt in deu Ausstellungs])l;rtz gew ahrt 

mau in der Mitte den kolossalen Hau|itpavillon. Die 
imposante Halle bietet einer groBen Anzahl .Uís- 
steller genügend Raum, ilu-e Erzeugnisse wirkungs- 
voll zur Geltung zu bringen. Rechts davon reiht 
sich das groBe Gebíiude der Flr-ma Bromberg u. Co. 
an, in welchem alie erdenklichen landwirtachaft- 
licheu Maschineu für [land-, Vieh- und Kraftbetrieb 
ausgestellt sind. Eine Lanzsche Dampflokomobile 
von 28 bis 30 Pferdekraften treibt einen Dynamo vou 
33 Kilowatt zur Beleuchtung eines groBen Teiles 
des Ausstellungsplatzes. Mittels eines Gpferdigen 
Gasmotors wird ein Dynamo von O Kilowatt Stiirke 
zur Beleuchtung der Halle in Bewegung gesetzt. 
Die einzelnen Maschineu aufzuzãhlen, würde für 

woiiin 

Gartenanlage mit Springbrunnen eingerichtet ist, 
doi't wird auch eine Feldbahn dem Publikum in Be- 
trieb vorgeführt. An die Aussteilung der „.\lliauva 
do Sul" schlieBt sich die geraumige Restaurations- 
halle. Sie wird, wenn die Witterung warm bleibt. 
wie jetzt, sicher stark in Auspruch genommen wer- 
den. Hinter der Brombergschen Maschiueuhalle be- 
findet sich ein Pavillon mit schon arrangierteu 
Pflanzen aus dou mtuiizipalen Pflanzgãrten. Besou- 
dere Aufmerksanikeit d^s Besuchers erregeu die 
Produkte der Pita- und Butiá-Pflanzimg der ,,l']m- 
presa Sant' Anua'" iu Tapes, welche in Seilen, Strik- 
ken, Taueu sowie handgefertigteu Teppicheu und 
dergleicheu besteheu. Den Bienenzüchter dürfte eine 
Sammlung zweckmâBigcr Maschineu und Apparate 
zur Vertilgung der Ameisen, Heuschreckeu und son- 
stigeii Getiers interessiereu. Die bekaiuite Zigaret- 
tenfabrik Guimarães Júnior hat eine sehr konipli- 
zierte, elektrisch betriebene Zigarettcnmaschine aus- 
gestellt, die sie dem Publikum in ihrer rapideu und 

vorführt. Die Haupthalle euthalt Tãtigkeit exakten 
überdies noch eine ünmenge von landwirtschaftli- 
chen I'>zeugnisseu aus allen Munizipien des Staa- 
tes. Hinter der Ilau[>thalle liegen die gerãumigeu 

F' i n T a g G e f á 11 g 11 i s 1 ü r e i li e D u e i If o r- 
derung. Vor dem Kriegsgericht der 1. Gardedi- 
vision in Potsdam hatte sich küi-zlich der Regie- 
iimgsbaiuueister, Leutnant der Rciserve Techner, ^ve- 
gen Herausforderung zum Zweikampf zu veraniwoi-- 
ten. Nach Verlesung des l^rüffn^ungsbeschlusses wur- 
de die Oeffenthclikeit ausgeschlossen. Der Ange- 
klagte hatte am 6. September vorigeu Jahres einen 
Berliner Gesauglelu'er zimi Zweikampf nüt llsto- 
len herausgefordert. Er Qrhielt die ^Mindeststrafe ovn 
einem Tag Gefâugnis. 

Dreizehn Gymnasiasteu an Gasvergif- 
tuug erkrankt. Iu Glatz erkrankten wãhrend 
einer Feier iu der Aula des Gymnasiums dreizehn 
Gymnasiasten an Gasvergiftung. Ein Telegradmii 
meldet: lufolge Ausstromens von Kohlengas aus un- 
dicliten Heizkorpem erkrankten bei der Feier zur 
Eròffnung des Schuljalu-es in der Aula des Glatzer 
Gymnasiums dreizehn Schüler, meist Sextaner und 
Quiiitaner. Lebensgefahr besteht nicht. 

10 000- Mark- Flugpr.eis des Kriegsiiii- 
nisteri'ums. Das preuBiache Kiiegsministerium 
hat der Leitung des- deutschen Zuverlássigkeitsflu- 
ges am überrhein ziu* Durchführung dieses I'uter- 
nelunens 10 000 Mark zur Verfügung gestellt. 

Ein Zeppeliugedeukstein im Teuto- 
burgcr AValde. Der Teutoburger Gebirgsverein 
hatte am Sonntag, den 28. April, seine 10. Haupt- 
versammlung in Bad Rothenfelde. Auf der Tages- 
ordnung standeu unter anderen folgende Pünkte: 
Jahresbericht, Rechnungsablage für die Errichtung 
des Zeppelinsteines zyir Eriunerung an die Vemich- 
Ztuug des Lxiftschiffes im Teutoburger Walde, fernei- 
Bericht über Heimatschutz und Naturdenkmalpflege 
im, Vereinsgebiet. 

Elektrische Schnellbahn Leipzig — 
Halle—Magdoburg. Es ist jetzt von der A''er- 
waltung bescldossen worden, moglichst bald eine 
elektrische Schnellbahnstrecke Leipzig—Halle— 
Magdeburg einzurichten. Wie gemeldet wird, sind 
bereits groíiere Landankãufe für die neue Bahnstrek- 
ko vorgenommen worden. Es sol! die Absicht beste- 
heu, diese erste groBere Strecke bereits im Jahre 
1913 in Betrieb zu nehmen. , 

Neuor Industrie- und Hand eis hafen. 
Mit einem Kostenaufwande von rund 15 Millionen i 
ÍMark enveitert jetzt die Stadt Bremen ihre Hafen- 
anlagen auf das Doppelte des bisherigen ümfanges. 
Die Wasserflache der verschiedenen Hafenbeckeu 
wird nach VoUendung der Gesamtanlage zirka 48 
Hcktar, die nutzbarc Uferlangc über 7 Kilometer 
betragen. Jm: ganzen ^\i^d am Hafen eine Flãche 

amte. Ganz mechauisch war er dahin gelau 
sein Weg ihn taglich führte. Im selben Augenblick | 
schlug's vom Kirchturm zwei Uhr. Da beschloB | 
Erich, nun doch schleunigst heimzukehrcn und ein 
wenig „rasch" zu schlafeu, wie cr es nannte. DeuD ; 
Imorgen - vielmehr heute früh neun Uhr reiste Friiu- 
lein Ria Keru ab, und er muBte „selbstredend" auf, 
dem Bahnhofe sein, um ihr glückliche Reise zu wüu-! 
scheu. i 

Noch einen Blick warf er auf das langgestreckte, ! 
dunkle Gebáude zurück, ehe er eiligst davon ging. i 
Der Blick war frei von jeder Sentimalitãt, denn ihm ; 
war bekannt, daB sãmtliche Wohn- und Schlafzim-; 
mer, auch die Fremdenzimmer, nacli dom Garten hiu-: 
auslageu; ,a;uf die StraBe sahen nur die Fenster des 
groBen Sitziungsaales nu ersten Stock; darunter, Paj - 
terre, Wirtsehafts- und Leulerãume. Und hnks vom i 
1'jiugang sein Bureau, daneben das Arbeitszimmer | 
des Landrats. Der Assessor streifte auch diese Fen-1 
ster mit einem flüchtigen, geistesabwescndeu Blick. \ 
Plõtzlich stutzte er, Ijliektxí scháí-fer, trat aufmerkend ! 
uàher: durch die von iuneu gcschlosseneu, nur man-1 
gelhaft befestigten Fensterlãden am Zimmer des j 
Landrats fiel ein ii''í'er Lichtstreifen ais schuuiles | 
flimiinerndes Silberbaiid ülwr ali die Pfützeii des > 
StraBenpflasters. ' 

Es war eine positive Unmogliclikeit, anzunehmen,, 
dal.» dei' Landrit um diese Stunde in seiuem Zim-1 
mer axbeitete; sonst konnte memand nachts hinein':; 
denn das Zimmer, iu dem sich ein Ivassenschrauk ; 
und wichtige Paiúere befanden, wurde nachmittags 
stets sofort, uachdem der Landrat es verltissen, vom 
Diener gereinigt, abgeschlossen, und der Schlüssel 
ins Wohnzimmer des Landrats hinübergebraeht. Von 
auBen schützten starke, eiserue Gittcr sftmtlichc Par- 
terrefenstor. I-]rich trat nahe herau und uiitersuehtc 
sie sorgfãltig; sie waren võllig uuversehrt. Blieb also 
nur die Mõglichkeit, daB der Diener beim Instandset- j 
zeu des Zimmers die Lampe hatte breuiien lassen. 

Aber nein ! Das stimmte ja auch nicht I Das Zim- 
hier war gestern, vielmehr vorgestern um 5 Uhrj 
abgeschlossen gewesen, da hatte er, der Assessor,; 
vergebens versucht, dem Landrat noch eine Unter- j 
schrift vorzulegen. Vor (i Uhr abends brannte mau 1 
Anfang August auch im ErgeschoB noch kein Licht. ; 

D(?r Assessor stand ehi AVeilcheu unschlüssig. .Vuf 
ehieu bloBeu Lichtschein hiu kdiiute er die Kerusehe | 
F''ainilie nicht gut in der Nachtruhe stõren. 2^Iit einem ; 
Male fiel ilinv'ein, daB er ja einen Sclilüssel zur Haus-1 
tür besaB und sehr wohl durcli den Flur in die, 
Dienstráiuue eindringeu konnte. ohU(> die Bewohuerj 
des Hauses zu storen. , 

Er schloB vorsichtig auf, uachdem er sicli spãheud ; 

umgeschaut, ob iiiii 
kam sich wahrhaftii 

auch niemand beobachte. F]r 
õ auf unrechten Wegeu vor, so 

beinahe selbst ais Eiubi-echer I Unter Vermeidung 
jedes überfjüssigen Gerãusches trat er ein und 
schlich auf den Zehen durch den stockdunklen Vor- 
saal nacli dem linken Seitenflügel. Die Verbindungs- 
tür war sonderbareiweise nur angelehnt. Iiii Korri- 
dor dei' Dienstrãume dieselbe starrende Dunkelheit. 
Nur durch das Sclilüsselloch der Tür, die in das Zim- 
mer des Landrats führte, fiel ein schwacher winzi- 
ger Lichtschein und wies ihm deu Weg. 

Er faBte den Spazierstock fester, den er ais ein- 
zige Waffe bei sich trug, und schlich mit grõBter 
\'orsicht, Schritt vor Schritt uãlicr. Jetzt war er 
dicht vor der Tür. Dor Schlüssel steckte weder inuen 
noch auBen. Er konnte ungehindert durchs Schlüssel- 
loch hiueinspãhen. Aber er sah weiter nichts, ais den 
nüiigen Schein einer Lampe, die auf dem runden .Mit- 
teltisch stand, und ein Stückchen dieses Tisches 
selbst mit der wohlbekannten, grünen Tuchdecke 
darauf. Nicht die leiseste Verauderung in dem frei- 
iich kleinen Teil des Zimmbrs, den er übersehen 
konnte, nicht das geringste Zeichen von der Anwe- 
senheit eines Menschen. Und doch war jemaiid im 
Zinnner. Wenn cr ihn nicht sah, vermoehte er ihn 
doch zu hõren. Und ein sehr verdãchtiges Gerãusch 
war es. Es kam vou jener uusichtbaren Ecke her, 
in der sich der Kassenschrank befand mit ali" seinen 
wichtigen, zum Teil unersetzlichen Papieren. — * 

Ja, da raschelte es schon wie Papier! Und immer 
dazwischen dies leise, kuistemde Reibeu oder Fei- 
leu. Und jetzt ganz deutlich ein scharfes, sa- 
gendes Zischen da — wieder I Gedãinpft und doch 
durchdriiigend — — F^s war klar: mau war im 
Begriff,'den Kassenschrank aufzubrechen. 

Der Assessor überlegte mit Bhtzcsschnelle; Der 
oder die da drinueu waren sicher mit Waffen 

wohl versehen. Er selbst besaB nichfs ais diesen 
leichten Rohrstock. Er konnte den oder die Eiu- 
brecher weder angreifeu, noch durfte er sie aufmerk- 
sam,"machen, verscheuchen, ehe^Hilfe da waj". Durchs 
Fenster waren sie nicht hereingekommen, der Sei- 
ten- oder vielmeln- Haupteingang des Bureaus, zu 
dem er sich gerauschlos liintastete, war, wie er."s 
ei-Avartet hatte, von inuen abgeschlossen. Hier steck- 
te der Schlüssel. lOr zog ihn ab und steckte ihn ein; 
dann kehrte er in den groBeu Vorsaal zuriick, schloB 
die Vei'bindungstür hinter sich fest zu und nahm zur 
grõBeren Sicherheit auch diesen Schlüssel au sich. 
Nun steckte, was iu dos Landrats Zimmer auch han-1 
tiereii mochte, wie die Maus in der Falle hinter! 
vergitterten Feuste-rn oder verschlossenen Türen ! 

fertig gestellt werden; die 
Ibindung nach dei- Stadt in eine Schnellbahn ist pro- 
jektiert. " 

Die Drachenburg alsKonzertlokal. Die - 
in letzter Zeit vielgenannte Drachenburg, auf hal- 
ter Hõhe des Drachenfelsens obçrhalb Konigswin- 
ter gelegen, ist, wie gemeldet wird, zum 31. Mârz 
1914 gepachtet worden. Es sollen Konzerte auf dem' 
SchloB, einem vor wemgen Jaltren errichteten Bau, 
der mit dei' alten romautischen Bui^i'xdne auf dei- 
Spitze des Felskegels nichts zu tun hat, veranstaltet 
werden. Der bisherige Besitzer, Rittmeister a. D. v. 
Simon aus Charlotteuburg, über dessen Verniògeu 
der Koukiu-s verhángt, aber spãter wieder aufge- 
hobeu Avurde, verláBt das Siebengebirge. 

Opfer der Fremdenlegion. Im Februar 
1908 wurde der Ulau Weiler vom 7. Rheiuischen 
Ulanenregiment iu Saarbrücken mit seinem Kamera- 
deu Eigeu fahnenflüchtig, da sie dabei erwischt wur- 
den, daB sie nachts in deu Rekrutenstuben Diebstah- 
le begiugen. Da Weiler noch kurz vorher aus Wesel 
von der Festmig gekommen war, fürchtete er eine 
schwere Strafe und folgte deshalb dem Vorschlag 
seines Karneradeu, sich über Luxembtirg nach 

und sich dort für die Frem- 
anwerben zu lassen. AVáhrend Eigen heu- 

te noch bei der iVemdenlegion dient, muBte Weiler 
kürzlich wegeu Dienstuntaugliehkeit infolge Tropen- 
kraukheit entlassen werden. Gebrochen an Leib und 
Seele stellte er sich freiwillig an der ])reuBischen 
Grenze, ein Gendarm bi'achte ilin nach Saarbrücken 
ins Militãrgefângnis, der junge Mann hat durch seine 
unüberlegte Haudlung nicht nur seine Gesundheit 
aufs Spiel gesetzt, er wird sich auBerdem noch vor 
dem Kriegsgericht wegeu seiner Straftateu und der 
Fahnenflucht zu verantworteu haben. — Kürzlich 
wuixle wieder ein Ulan des 7. Regimeuts flüchtig, 
die augestellteu Ermittlungeu ergaben nichts über 
seinen Atifenthalt, wie er nunmehr aus Tripolis sei- 
nen früheren Karneradeu mitteilf, hat er sich bei 
der italieuischen Kavallerie anwerben lassen, um den 
italieuisch-türkischen Kneg in Tripolis mitzuma- 
clieu. 

Dei' Let zte vom Frankfurter Ba t ai 1 on. 
ÍMajor Hemmêrich, der letzte der noch lebeuden Of- 
fiziere der preuBischen Armee, der aus dem Frank- 
furter Linienbataillon hervorgegaiigen ist, ist hoch- 
betagt gestorben. Major Hemmerich wurde im*.Jah- 
.re 186G in d;e.preuBisehe Armee überHomuieu und 
machte ais Premierleutnant den Krieg gegen FYank- 
reich nüt. Vou den wenigeu Offizieren des Frank- 
furter Bíitaillons, die im Jahre 18G6 in die preuBi- 
sche Armee'eintrateu, hat der ehemalige Frank- 
furter Leutnant Hoffmann die beste Kamere ge- 
macht, indem er bis zum Generalmajor avancierte. 

Ein Tiere „fressender" Pilz. Ein Tiere 
fangender Pilz ist jetzt einem Tümpel bei Gratwein 
in Steiermark und in einem Bassin des Botanischen 
Gartens in Graz beobachtet worden. Der Pilz bil- 
det eine neue Gattiungund Art derlPhyçomyceten iind 
wtirde von seiuem Entdecker Sommerstorff nach 
seiner Eigenart Zoophagus iusidians (nachstellender 
IHerfresser) genannt. Nach einem Bericht von Ma-i 
touschek ita „Botajdschen Zentralblatt" bleiben an 
den Kurzfádenzellen der Pilzmutter Rãdertiere hân- 
gen. Sie sclilagen heftig mit dem Schwanze und wer- 
den nach einer halben Stunde bewegungslos, wenn 

So Aveit wai' er gekommen. Jetzt galt es erneu- 

tes Besinueu und dann rasches, sehr rasches Hair 
deln. Vor ■ aliem muBte er den Landrat selber 
wecken. Der schlief also im ersteii Stock. Der As- 
sessor schlich treppauf und verwünschte innerhch 
jede knarrende Stufe. Oben, wo er uocli nie gewe- 
sen war, zog er die Wachsstreichholzbüchse, zün- 
dete au und eluchtete umher. Abermals ein groBer 
Vorsaal mit Schrãnken, dann rechts ein schier end- 
los lang'er, schmaler Korridoi'. Hier brannte ver- 
schámt eine kleine AVaudlampé"und erleuchtete spãr- 
lich diese wahre Kegelbahn von Korridor. Rechts 
lag der groBe Saal, der nur bei ganz besondereu 
Gelegenheiten beuutzt wurde. Links vier, fünf, sechs 
Türen. Hinter welcher ruhte nun dei' Hen* des Hau- 
ses? Dem Assessor fielen entsetzliche Mõglichkei- 
teu ein, wenn er etwa au die falsche Tür klopfte - 

Ein rettender Gedanke kam ihm. Er iiispizierte die 
FuBbekleidungen, die auf der betreffenden Schwel- 
le jeder Zimmertür standeu. Gleich auf der zweiten 
befanden sich Herrenstiefel von so ungeheurem' Um- 
fange, daB jeder Zweifel ausgeschlossen war. 

Der Assessor klopfte - erst leise — dann stârker. 
Ein unwilliges Gebrumiu autwortetc beim zweiten 
Male. F'ast unndttelbçar darauf fuhr der struppige 
Kopf des Landrats diirch die halbgeõffnete Tür. 

„Was ist denn los, Friedrich, ins Deibels Namen?" 
knurrte er. ,,Du schehist was im Kopf zu haben, 
Mensch - hast mal wieder zu viel getrunken, he? 
Aber wie das is ja gar nich — das is ja " 
Der Landrat erstarrte zur Salzsãule, und Erich be- 
nutzte die Pause, um in fliegender Hast sein Hiersein 
und die Veranlassung dazu zu erklãren. 

,,Donnerwetter!" sagte der Landrat einmal. Im 
übrigen horte er mit musterhafter Fassung zu. Ais 
Erich kaum halb fertig war, winkte er mit der 
Hand. 

„Kõnnen Sie mii" nachher weiter erzahlen 1" 
bruminte er. ,,Ich ziehe mich bloB rasch au — — 
Warteu Sie! ÁVecken Sie bitte imterdes den Die- 
ner ; der schláft drüben auf der anderen Seite des 
Vorsaals; erste Tür rechts." 

Herr Kern Avarf die Tür zu, der Assessor leuch- 
tete sich mit Wachsstreichhõlzeni bis zum Diener- 
ziimner und holte mit \ieler ^lühe den total ver- i 
schiafenen fYiedrich aus den Federu. Wãhrend der 
Mann notdürftig Toilette machte, kelirte Erich in 
den Vorsaal zurück, wo ihm der Landrat bereits j 
feriig ai gtkleidet, seelenruhig, in dei' einen Hand 
ein brennendes Licht, in der anderen (?íne Browning- 
pistole, entgegenkam. 

„Ijiegt inuner vor meinem Bett — is geladeu," 
sagte er kaltblütig. „Was haben Sie demi für 'ne 
Waffei? Pali, das Streichholz! Sucheu Sie sich einen 

es ihnen nicht gelungen ist, sich zu befreien. Die 
Kurzfadenzelle wüchst sehr schnell durch die Mund- 
offnuug in das Innere des Tieres hinein. Dort bildet 
sich ein Saugorgaii, das aus verzweigten Schlâuchen 
besteht und die Resoriition des Tierkõrpers herbei- 
führt. Zucrst treten in dem gefangenen Tiere Oel- 
tropfclien auf, die bald iu Brownsclie Bewegung ge- 
raten. Die resorbierten Náhrstoffe fõrdern das vege- 
'tative Wachstum der Langfadenzellen. Wenn groBe- 
re Rotatorien (Salpina) gefangen werden, so nehmen 
dio das Tier durchwachsendeu Schiãuche eigentüm- 
liche Formou an, die viellcicht auf einen Fortpflan- 
zungsprozeB schíieBcn lassen. 

vernünftigen, handfesten Knotenstock unten aus dení 
Schirmstander heraus. Schade, daB Sie meine Frau 
mit wecken muBten! Aber sie ángstigt sich nun 
halbtot. Ich hab' schon meine Tochter geweckt, die 
soll so lange bei ihr bleiben. Und nun nian dalü, 
daB %vir den Kerl abfassen. — Den Kutscher wecken 
und holen ninunt zu viel Zeit weg."^ 

„Und der Herr Rittmeister'?" fragte Erich, wãh- 
rend sie die Treppe hinabeüten. 

„Pah, Onkel Heidi! Der is bei sowas luclit zu 
gebrauchen! Steht uns bloB im AVege! AuBerdem 
kriegt den nachts kein Mensch "wach — — Ja, 
Rieke! Ich frage dich, was soll denn das lieiBen ?" 

Hinter deu Herren hei' waren eilige Pantoffel- 
cheu die Treppe hinabgeklapt>ert. Ais sie sich lun- 
drehten, stand Fra.uleiu Rieke auf der letzten Stu- 
fe — im rasch übergewoffenen Morgenkleide, 'das 
Haai* nicht sorglich glatt gescheitelt, sondem ais 
krauses, goldenes Wõlkchen um das bleiche Gesicht 
herumhángeud — heiBe, zartliche, leideuschaftliche 
Angst in den Augen, die sie weit aufgeschlagen in 
flehender Angst auf den Vater richtete. 

„Ninxm mich mit, Vater!" stieB sie mit frockener, 
heiserer Stimme hervor. „Ich ângstige mich tot um 
dich — sie tun dir etwas zu leide — i.h kann'si 
nicht ertragen, wenn ich nicht bei dir bin!" 

Und sie warf sich an seine Brust und umklam- 
merte seinen Hals mit beiden Armen. 

„Meine üebe Deeru," sagte der Landrat, indem 
er sich sanft aber bestimmt frei machte, „nimm's 
Miir nicht übel — aber du bist 'n biBcheu ven-ückt I 
Was soll imir denn in aller Weit passieren? Wir 
sind doch unserer drei — drei handfeste íilánner 
, ^Willst du uns etwa helfen, den Spitzbuben ein- 
stecken? Nimm doch Vemunft an Und jetzt 
geh mal hübsch zu Muttera zurück — "da bist du 
notwendiger! Die sclireit und weiut und ángstigt 
sich sonst wirklich tot! Du nich — du bist ^el zu 
veruünftig dazu. Geh, sei mein gutes Mâdchen — 

Er drückte ihr rasch einen KuB auf die Stiru und 
Schob sie von sich. Sie stand einen Moment wie be- 
tâubt — dann sah sie rasch auf — ihr Blick fiel 
auf Erich — er sah sie überrascht — gerührt an — 
sie faBte seinen iinu mit beiden flehenden Hãnden: 

„Sorgcn Sie für meinen Vater — sorgeii Sie für 
ihn!" bat sie halberstickt. Ihre Augen,'ganz tief 
und dunkel, glühteii ihn an dann licB sie seinen 
Ami w ieder los, sah noch einmal auf ihren Vater 
und stieg langsam, ohne sich umzudrehen, die steile 
Treppe wieder empor. 

(Fortsetzung folgt) 
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S. Paulo. 

i 

_ Li s e 11 b a li 111'11. IJio Staatsrcfjierung wird deu 
'llerre^i Gabriel Nogueira de Toledo und José Ri- 
4>eiio da Silva die seiuerzeit uachgesuchte Kouzes- 

-sioii zum 15au eiiier Eiseubahii von Taubaté nach 
Natividade ertrileu. Nach der Erteiluug der Kou- 
zession soll init deu Arbeiteii sobold aLs ruõglieh be- 
goiiueu werdeii. 

— Die iieuerbautL' Eiseulxihiistrecke zwischen Rio 
•Pi"etü uiid Araraquara wurde dem \'erkelir über- 
gebeii. Bei der Eròffuuiig dieser Strecke war die 
íSta<'itsregioruug vertrcteu. 

Casa Importadora A u s t r o"^ H u ii g ar a. 
- Sclioii ácit laugercr Zeit kounte mau iu der òsU-r- 

reiehiscli(>u imicriwlitisclieu üescliidite eiu zielbtí- 
walites Strub(!u bemerkeu, das uach Expaiisioii giug. 
Die tadelloseii Fabiikate òsterreichisclier Pro- 

y vcuieuz. welchc iu der eigeiieii Heiuiat so beliebt 
^ uud aucli iu Europa sich gebülireudci- Aiierkeuuuug 

erfreueii, solleu uuii auch planmaBig bei uus iu Bra- 
silieii eiugcfülirt werdeu. Aus dieseiu Gruude, uud 

' um deui ExportgtHlaiikeii zum Durdibruche zu ver- 
lielfeii, grüudete die Komnierzgesellschaft m. b. H. 
AVieii, eiue der bedeuteudsteu õsterreichischeu Ex- 
portfiiiueu, eiue P^iliale iu unserer Stadt. Der G<?- 
sellscliafter der geiiauuteu Firma, Herr Karl Weil. 
wurde mit der Leitung der hiesigeu Xiederlassung 
betraut. Geschãftsroutiiie uud laugjâhrige Erfahruiig 
steheu iliui fòrdernd zur Seite. Es uuterliegt dalier 
gar keiiiem Zwuifel, daü mau auch hier die oster- 
leichischeu Wareu die gebülireude Auerkeimung 
uud, was iioch mehr wert ist, den wohlverdieiiten 
Absatz lindeii werdeu. Viel zu lauge ist õsterrei- 
-clãscher Fleiü uud AVagemut bescheideu zu Hause 
geblieben, so daíJ mau im Auslande deu õsterrei- 
chischeu Fabrikateu ■ zu selteu begegiiele. Gar Vic- 
ies wurde mit Tauitam vou audereu Xationeu auf 
deu Markt geworfeii, wahreud mau iu Oesterreich 
au day Sieghafte der Güte eigeiier AVareu glaubte. 
Leider uuterlieli man es, darauf zu jx)cheu. Es ist 

, (hilier auüerordAtiicli erfreulich, daíi man iu Oester- 
' reicli darau geht. sich im Auslande bekannt zu ma- 

oheu. Hat docli õsterreichisches Fabrikat keiue 
Koiikurreuz zu scheueu, uud wer eiumal gei)robt. 
wiid stets eiu waniier FYeuiid samtlicher Wareu 
òsterieicliiseher Herkuuft bleibeu. Herr Karl Wcil, 
dei' (.;esc:h;tftsführer iu São Paulo, hat bereits am 
Balkau. speziell iii .Vlbanieu, dem ôsterreicliischeri 
Fabrikate die Tore gwffiiet, so daíi heute der Bal- 
kau eiu Hieseuab.satzgebiet für üesterreichs Fabri- 
kate gewordeu ist. AVir lebeu der festeii l'eber- 
zeugung, daíi iu uuvèriialtuismáíiig kurzer Zeit die 

- osterroichische Kommerzgesellscliaft auf diesolbeu 
Erfolgc zurückblickeu kanu, wie iu deu überlau- 
feueu IJiuderii des Balkans. So wünschen wir deiiu 
dem jungeu Uuteruelimeu uud seinem tatkriiftigen 
GeschaítsfüJirer iu der liua São Bento 33 recht viel 
Gjück. 

Hotels. Es wird sich hier eiue kapitalkraftige 
Gesellschaft bildeii. die iu den wichtigsten Stadten 
des Staates groBe Hotels bauen wird. Das erstc 
Hotel soll iu Bauru gebaut werdeu. Der Personeu- 
verkehr hat im luneru des Staates sehr zugeuom- 
uieu, so daíi eiu Uuternehnien dieser Art sehr ren- 
tabel zu werdeu verspricht. Je bequemer das Rei- 
seu gemacht wird. desto reiselustiger wird das Pu- 
blikum uud das bedeutet für die Hoteliers eineu si- 
chej-eu Verdienst. 

G e g e 11 die s p a u i s c h e A u s w a u d e r u ii g 
uach Brasilien ereifert sich in Buenos Aires eiu Hr. 
Francisco Alvarez de Novoa in der Zeitschrift ..Xova 
Gallicia". Er greift die spauische Regierung lief- 
tig au, weil sie das Auswauderuugsverbot zurück- 
genoiumeii hat, das seinerzeit auf die unwahreu Be- 
richtc des Mariueleutnants Navarro Gamboa hin er- 
hisseu wurde. ,,Im Xamen des Patriotisuius und der 
Humauitát'' fordert er die Erneuerung des Verbot.s. 
D;ii ,ilie Zeitschrift in Buenos .Vires erscheint, so 
^vird die spanischc Regierung wohl merkeii, daíi 
<ler ..Patriotismus" argentinischer Xatur ist uud daíi 
die ..Humauitüt" dem Geldbeutel des Herrn Fran- 
cisco .Mvarez de X"ovoa nicht ferii steht. Die Eiitrü- 
.'^tuug wird also ihren Eindruck verfehlen. 

(ioldene Hoclizeit. Heute feieru Herr Gu- 
stav (íreiner und Frau das selteiie Fest der golde- 
uen Hoclizeit. Die Jubilaiiten begehen dasselbe im 
,\'oll])esitze ihrer Gesuudheit und das dürfte wohl 
bei ãhnliclieu Festen das Seltenste sein. Dem Jubel- 
paare unseren aufrichtigen Glückwunsch. 

Eiue t a dei Io se Propaganda. Im „Gastro- 
iiom". dem offizielleii ürgan des Verbandes der Ko- 
che üesterreichs, widmet Heri- Felix Zdanowski der 
brasilianischen lUudviehzucht eiue Xotiz, die wir 
unseren Lesem iiicht voreuthalteu wolleu. Er 
schreibt: „Brasilieu besitzt uugeheuer groíie AVieseij 
(Campos), wo Millioueu von Riudvieh weiden. Der 
I'reis eiues Ochseu betriigt nicht selteu 20 Kroneu. 
Die Anzalil von Riudvieh beziffert sich in Xord- 
bra.silien auf 18 Millioneu ytück. Im Staate Rio 
(irande do Sul wurdeii im Jahre 1905 451.000 Stück 
Bindvieh geschlachtet uud verarbeitet. Obige Zah- 
leu vermehreu sich von Jahr zy Jahr. Au diesen 
Staat greiizt die Republik Uruguay un<l iu derselben 
befiiiden sicli die weitberühmten Fabrikeu uud An- 
stalteu des Chemikers J. Liebig (!). iu deueii Fleisch- 
extrakt erzeugt wird. Das dazu beiiotigte Kleisch 
stammt meisteut(Mls aus dem aus Brasilien aiige- 
schalTten Kiiidvieh, welches dortselbst gemastet uud 
verarbeitet wird. Der Stock der augetriebenen Och- 
seu beziffert sicii auf ungefalir 2(X).(XK) Stück. Tn- 
folgede.ssen sind die Preise sehr iiiedrig, d. h. 15 
bis 30 Milreis (23 bis 15 I\roneu). AVegen der dort 
herrscheuden grolieti Hitze niuli das Fleisch sofort 
eiiiem Prozesse der Dòrruug uiiterworfen werdeu 
uud kanu das Fleisch jalirelaug genieíibar erhalten 
werdeu. Ais solches wird es auf den Persouen- 

. damiifern uud Schiffeu vorzugsweise verweiidet. Dor 
, Vergleich statistischer .Viigabeu schildert wie folgt: 

.\rgeutiuieu lieferte im Jahre 1902 15.y6.8()8 Stück 
Riudvieh (offizielle Daten). Die Hei)ublik Uruguay 
liefcrt .durchschuittlich im Jahre G.800.000 Stück, 
deren Wieseuflaclie 4Ü(X) Meileu betragt (!?). Brasi- 
lien verarbeitet mindestens 30 Millioueu Stück. iu 
Bezug auf seiiie Flache kounte Brasilien 100 Mil- 
lioueu iStück lieferu. Liebigs Aiistalten erzeiigeu 
ihreu Fleischextrakt vou fast exklusiv brasiliani- 

V scheiu Riudvieh. Um die Menge des Rindviehs an- 
zugeben, sei erwahnt, daíi diese Anstalteii im Jahre 
1905 15.000 Stück Riudvieh verbraucht liaben." Man 
liest und staunt uud traut seiuen Augen kaum. Herr 
Felix Zdanowski setzt seiner Xameusmiterschrift 
hiuzu „Brasilianischer Bürger' uud gibt seine Wie- 
ner Aííresse an. AVoraus man schlieDeii darf, daíi er 
- wenr. wir nicht irren, war er früher beim General- 

kommissariat des Staates São Paulo in Brüssel be- 
schaftigt • iioch heute im lYopagaudadieust tãtig 
ist, allerdiiigs wohl kaum für S^ Paulo. Auf der- 
selbeu Seite des „Gastronoui" verõffeiitlicht denselbe 
Herr auch eiue Xotiz über Herva Maté, aus der wir 
íils Krone folgeiuleii Síitz lierausscháleu: „Durch den 
Apotheker M. Bucaille, Paris, wird auch aus dem 
bi asiliauischen Tee das sog. ,.Ampolas'' für hypo- 
dermische Injektioneu erzeugt." Der „brasilianische 
Bürger". der die AVelt über Brasilien informieren 
will. kanu also uoch nicht eiumal gciiug von der 
Laiidcssprache. uui zu wissen, was ,,.\.mpolas" sind! 
Brasilien kann wirklich beteu: ,,HeiT, bewahre mich 
vor meinen Bropagaudisten, vor meinen Verleum- 
dern werde ich mich schon selber schützen." 

Euro])areise. Unser alter Freund Herr Car- 
los Wolleriuauu tritt mit dem Dauipfer „Tijuca" eiue 
Euroi>afT;ise au. Wir wün.schen glückliche Reise uud 
frohe Wiederkehr. 

Xeuer Schulatlas. AVir eini)fingeu deu Be- 
such des Herrn .\lax Huuger, eiues iu Rio ansa-s- 
sigeii Kartographeii, der mit der .\usarbeitung eiues 
Schulatlas fiu' die brasiliauischeu Mittelschuleii be- 
sclui-ftigt ist. Herr Huuger zeigte uns eiue Reihe 
von Blatteru des Atlas, die nach den Prinzipieu der 
deutscheii Kartographie hergestellt siiid uud eiu sehr 
klares uud übersichtliches Karteubild ergeben. l>er 
Atlas wird iiisgesamt 47 Blatt umfassen, einschlieíi- 

, lich 8 Doi)pelblatter. Davon entfallen auf Brasilien 
11 Blatt. sajTitlich im Maíistab von 1:4.500.000. Die 
übrigen Karteu sind fast durchweg in Maíistáben ge- 
oeichiiet, die mit diesem leicht zu vergleichen sind, 
z. ]]. Deutschlaiid, Frankreich, die britischen In- ' 

seln, die Pyrejiâenhalbinsel usw. im Malistab von 
1; 2.250.000. AVir werdeu Gelegenheit nehmen, auf 
diesen Atlas zurückzukommeii, sobald er fertig vor- 
liegt. 

Pfingstfeier. Der Deutsche Mãnuergesang- 
verein „Lyra'' liàlt am Sonnabend, den 25., eine 
Pfingstfeier ab. Für die uns zugegangene Einladung 
zur Teilnahme unseren besten Dank. 

Die rõmischen Spiele haben dem Impresa- 
rio, wie von glaubwürdiger Seite versichert wird, 
die'Kleimgkeit voa vierzig Contos eingetragen. Dieso 
Sumnie ist nicht für Unterhaltung ausgegében, son- 
dem dem Publikum direkt abgeschwindelt worden, 

j denn es wurde keine Unterhaltung geboten, es sei 
; denn, daü man den Aerger mit diesem X^amen be- 
: legt. Die Polizei liãtte, ais die groíiartigen Spiele 
I in Aussicht gestellt wurden, sich vergewissern sol- 
I leu, ob das Personal imstande ist, das von dem Ver- 
1 anstalter Versprochene zu halten imd dann hãtt€ 
j sie sich sehr leicht das Urteil bilden kõnnen, daü 
■ unsere Stiefelputzer und Lotterielosverkãufer auch 
I in_ einer historischen Tracht keine Roíner darstellen 
1 kõnnen, denn sie haben ja keine Ahnung, u'm was 

Cs sich handelt und machen trotz der gezwungenen 
Würde gerade ein solches Gesicht, ais ob sie rufen 
wollten: „Ultimo inteiro! Corre oggi!'" Mit einem 
solchen Personal kann man „Alababa und die vier- 
aig Eáuber" auffüliren, aber nicht rõmische Fest- 
spiele. Die Polizei ist diesmal nicht ganz auf dem 
Posten gewesen, was sich A-ielleicht dadurch erklãrt, 
daü sie an eine solche Unverfrorenlieit eines ita- 
lienischen Impresano überhaupt nicht glaubte. Jetzí 
hat sie die Lehre und kann noch zufrieden sem, daü 
sich das Publikum so ruhig verhielt. Wenn „bose 
Jungen" den Einfall bekommen hâtten, den „rõmi- 
schen Ringkiimpfern" einen Denkzettel zu erteilen, 
dann hatte die Polizei nicht sagen kõnnen, daíi sie 
an dm ZwiscKenfall ganz unschuldig ist. ~ "Weil 
die \ eranstalter mehr Leute hereingelassen und die 
)>Eestspiele so spãt begonnen hatten, wurde ihnen 
eine Geldstrafe von zweihundert Milreis zuJiktiert 

j Es tut uns nur leid, dali die bestehenden Vorschrlf- 
i ten Herrn Dr. Rudge Ramos nicht gestattetcn, hin- 
ter den z^vei X^ullen noch eine dritte zu setzen. 
In Wirklichkeit haben sie eine schwere Geldstrafe 
verdient. 

\erkaufteTitel. Iu der verflossenen Woche 
wurden am hiesigen Platze 2068 Titel im Gesamt- 
werte von 551:941^500 verkauft. 

Verschwundener St r e i k f üh r e r. Ais in 
der Schuhwarenfabrik der Companhia Clark der 
Streik ausbrach, wurde der Sekretãr der hiesigen 
Schuhmacher-Vereinigung, íYancisco Calvo, verhaf- 
tet. Da er in der gesetzlich festgesetzten Zeit nicht 
fieigelassen wurde, beantragte man für ihn Habeas 
Corpus. Die Polizei behauptete aber, ihn schon ent- 
lassen zu haben und diese Behauptung hat sie auch 
bei einem zweiten Gesuch wiederholt. Trotz alledem 
bleibt Calvo verschwunden, was den Eindruck er- 
weckt, ais wollte die Polizei seine Gefangenschaft 
^ erheimlichen, um ihn, wenn auch gegen die gesétz- 
liche Bestimmung, für die Dauer des Streikes in 
Gewaiu-sam behalten zu kõnnen. Calvo bekennt sich 
zum Anarchismus und führt in Versammiungen das 
p'oíie Vt ort, so daíi der Wunsch, ihn gefangen zu 
halten, begreiflich erscheint. Da er aber nichts be- 
gangeii hat, w-eswegen er prozessiert werden kõnnte, 
so wird ihn die Polizei doch noch freilassen luüssen. 

Kautschuk-Ausstellung. Der Verkehrsmi- 
nister Dr. Barbosa Gonçalves hat den Staat São 
Paulo eingeladen, sich an der Kautschuk-Ausstellung 
zu_ beteiligen, die am 23. September in Xewyork 
erõffnet werden soll. Die „Associação Commercial 
de São Paulo'- erhielt vom Minister die Einladung, 
für die Vorbereitung der auszustellenden Sortimente 
Sorge tragen zu vrollen. 

Schnellfahren. Die Polizei scheint jetzt doch 
entsclilossen zu sein, das zu tun, was ihr oberster 
Çhef im Staate. der Justizsekretãr, angeordnet hat. 
F^ wird gegen die schnell fahrenden Chauffeure 
mit aller Strenge vorgegangen und viele von ihnen 
haben bereits eine Geldstrafe von 20 Milreis oder 
auch 50 Milreis zudiktiert erhalten bekommen. Das 
wird wohl für eine Zeitlang nützen und man wird 
auf die Straüe gehen kõnnen, oline seine Knochen 
nummerieren zu müssen. Wenn die Polizei aber 
eiumal daran geht, den Ronnfahrem die unglück- 
selige Manie auszutreiben, dann sollten die Polizei- 
kommissare darauf achten, daÜ ihre Untergebenen, 
auf die es ja schlieíilich ankommt, uuparteiisch vor- 
gehen. Manchmal gewinnt man nãmlich den Ein- 
druck, ais ob zwischen den Polizisten und den Chauf- 
feuren ein Einvernehmen existieren würde. Die Po- 
lizisten verkehren mit den Lenkern der Kraftfahr- 
zeuge besonders freundschaftlich und deshalb drük- 
ken die Ordnungswãchíer nicht selten — da es sich 
doch um einen Freund handelt — beide Augen zu 
uud lassen ihu rennen, wie es ihm eben gefállt. Die 
íYeundschaft zwischen Polizisten und Chauffeuren 
erklíu-t sich dadurch, daíi der X^^achtdienst sie sehr 
hãufig zusammenführt und dann verbringen sie die 
Langeweile dadurch, daB sie einander ihre Erleb- 
uisse erzahlen. Es ist selbstverstândlich, daíi die 
Chauffeure und die Polizisten freundschaftlich ver- 
kehren, ais daíi sie sich gegenseitig echikanieren, 
wie es in anderen Stãdten hãufig der Fali ist, aber 
diese tYeuiidschaft sollte die Polizei nicht zur Par- 
teilichkeit verleiten. Zu den Polizisten, welchen das 
neulich wieder in Erinnei-ung geruTene T5eaétz be- 
treffeud die Fahrgeschwindigkeit besonders eiuge- 
scharft werden sollte, gehõren die der StraÜen Quin- 
tino Ik)cayuva, Marschall Deodoro und des Largo 
São tYancisco. Diese StraOen sind nicht besonders 
verkehrsreich, aber deshalb ist doch nicht gesagt, 
daB die von der Liberdade herunterkommenden Au- 
tos durch sie so rasen müCten. Der Largo São Fran- 
cisco kommt wieíler für diejenigen Autos in íYage, 
die durch die Avenida Brigadeira Luiz Antônio von 
der Avenida Paulista her kommen. Durch jede der 
geuaiinten Avenidas kann man schneller fahren ais 
auderswo, denn sie sind genügend breit und gerade, 
sõ daB man den Kraftwagen schon aus einer ziem- 
licher. Entfernung sehen kann. Die Chauffeure mas- 
sigeu aber die Geschwindigkeit nicht eher, bis sie 
im Zentrum der Stadt sind. Sie machen dadurch die 
Ecken der StraBen und Platze besonders gefâhrlich. 

Polytheama. In den letzten Tagen sind wie- 
der neue Krãfte hinzugekommen. Das Akrobaten- 
I^quilibristen-lYio ist eine sehr gute Schaunummer. 
Die Sãngerinnen und Tãnzerinnen sind ebefalls sehr 
gut. 

C a s i 11 o. DaB im Casino die Vorstellungen sehr 
gut besucht werden, braucht nicht erst betont zu 
werdeu. Das ist mau gewõhnt und so wird das auch 
bleiben, denn das Tlieater ist geradezu dazu geschaf- 
fen, das Publikimi anzuziehen. Das Programm ist 
jetzt durch neue Krãfte wieder bereichert worden. 
Die Damenkapelle, die im Vorraum ihre lustigeu 
Weisen ert<)ncn lãlit. findei ein groíies aufmerksa- 
mes Publikum. 

GroBes Schadenfeuer. Gestern, Montag, be- 
gaiin auf dem Polizeiposten in der Braz die Unter- 
suchung ã.n der Angelegenheit des Brandes der 
Schneidemühle Almeida u. Silva. Der eine Chef des 
Hauses, Herr Almeida, war imstande, den Nachweis 
zu führeu, daB sich die Schneidemülile in geradezu 
glanzenden finanziellen iVerhãltnissen befand. Im 
vorigen Jahre hat die Fabrik mehr verdient ais ihr 
•Vnlagekapital betrâgt. Nie ist eiu Wechsel der 
Hrma zum Protest gebracht worden und auch trotz 
des Brandes wird sie in der Lage sein, die in die- 
sem Monat fãlligen "Wechsel pünktlich zu bezah- 
len. Die Yersicheruugssumme deckt nicht ganz den 
aiigerichteten Schaden, obwohl der Unterschied ein 
geriuger ist. Die Annahme, daB es im Interesstí der 
Finua selbst gelegen sein kõnnte, die Fabrik ab- 
brenueii zu lassen, kann gai' nicht aufkommen uud 
da auch eine bõswillige Brandstiftung ausgeschlossen 
erscheint, so muB man einen unglücklichen Zufall 
dafür verantwortlich machen. Am Sonntag vormit- 
tag haben der Maschinist und einige Arbeiter in der 
Fabrik zu tun gehabt. Sie reinigten die Maschinen 
und hantierten jedenfalls mit Feuer. Ausgebrochcn 
ist dei "Brand im Kesselraume und es ist anzuneh- 
men, daB dort Sâgespãhne líerumlagen, "in welchen 
das Feuer síundenlang glimmen Tconnte, bis es aiff 
die anderen Abteilungen der Fabrik übergiiff. Die 
Pirma wfrd die Fabrik so'bald wie mtiglicli wieder 
lieu erstehen lassen, denn cs liegt pelir in ihrem 

eigenen Interesse, keine groCo "ünterbrechung èln- 
treten zu lassen. Die Besitzer veiíügen ^brigeiis 
aucn Uber die íiõtigen 3tittel, den Bau soTort vor- 
zunehmen. 

Bundeshauptstadt- 

• 
Die Klapptür. Mit „Porta de gouso" bezeich- 

net der BrasiUajier eine Tür, die nach auíien wiç 
nach innen õffnet, je nach der Richtung, aus 
wlelcher man sie in Bewegung setzt, also eine Klapp- 
tür. Die Eigenschaft, auf jeden Anstoíi nachzugeben, 
die bei einer Klapptür gewlB lobenswert ist, hat die 
hauptstãdtischen Lastermãuler veranlaBt, den Mar- 
schall Hermes neuerdings mit dem Spitziiahmen 
„Porta de gonso" zu beehren. DaB die Bezeichnuiig 
nicht unberechtigt ist, davon hat der Freitag wie- 
der überzeugende Beweise gebracht. Bekaniitlich 
hatte der Bundesprãsident eine Einladung des Dr. 
JeronjTiio Monteiro angenommen, der Einweihung 
der Meüorationsarbeiten von Victoria beizuwohnen, 
die der Prásident von Espirito Santo zum AbschluB 
seiner Amtsperiode am Montag vomimmt. Acht Ta- 
ge lang — so lange ist es her, daü die Einladung 
erging — war der Marschàll durchaus zur Reise 
entschlossen, die am, Freitag Abend angetreten wer- 
den sollte. Schon stand drüben in X^ictheroy der Ex- 
trazug der Leopoldina Railway bereit, aJs es dem 
Prãsidenten plützlich einfiel (oder „eingefallen wur- 
de''?), nicht zu reisen. Er telegraphierte dem sehn- 
süchtig harrenden Dr. Monteiro, daB „dringende 
Gründe des Staatsinteresses" ihn zu seinem tiefen 
Bedauem verliinderten, die Reise zu untemehTuen. 
Ais Vertreter wurden die Herren Dr. Álvaro Teffé 
und Dr. Gastão Teixeira vom Prãsidialkabinett ent- 
sandt, deren Erscheinen für die herrschende Partei 
von Espirito Santo natürlich nur ein schwacher Trost 
ist. 

Gleichzeitig mit dieser prãsidentiellen Absage er- 
ging ein 'ministerielles Verbot. Der vom Hause Her- 
hies da Fonseca inoffiziell in jeder Weise geforderte, 
aber trotzdem. schmãhlich unterlegene Gegenkandi- 
dat, Mihtãrarzt Dr. Getulio dos Santos, hatte — es 
klingt unglaublich — zum, Prásidentschaftswechsel 
in seinem Heimatsstaate 14 Tage Urlaub erhalten. 
Er ■wollte, so erklãrte er, dem Bundesprãsidenten be- 
weisen, daB er in Victoria populãrer sei ais sein 
Gegner, und seine íYeunde hatten bereits für schwe- 
res Geld ^ie Bãhlãmiiier engagiert, die dem Dr. 
Getulio in Gegenwajl des Marschalls ordentlich zu- 
tlõken sollten. Herr Getulio war eben dabei seine 
Koffer zu packen, ais eine Ordonnanz des Kriegs- 
mínisters bei ihm eintrat, d^e ihm die Mitteilung 
überbrachte, daB die erteilte Urlaubsbewilligung zu- 
rückgezogen worden sei und daB er in Rio m bleiben 
habe. DaB diese plõtzliche Sinnesãnderung des 
Kriegsministers ebenso auf "Wunsch des Marschalls 
erfolgte, wie vor einigen Tagen die Urlaubsbewilli- 
gung, ist sonnenklar. Und zwischen der abgesagten 
Prãsidentenreise und der untersagten Kandidaten- 
reise besteht offenbar ein Zusanmienhang. Aber wel- 
cheil? Hat erst vielleicht der Kronprinz-Leutuant 
Mario die Klapptür eingestoíien und dem Vater im 
letzten AligenbUck die Reise ausgeredet,? Und ist 
dann der General Pinheiro Machado von der anderen 
Seite durch die Klapptür getreten und hat gefordert, 
daB unter diesen Umstànden auch der Dr. Getulio 
nicht fahren dürfe? 

DaB der Marschall am Donnerstag und I-Yeitag 
recht ãrgerlich war, das ist sicher. Die Minasdepu- 
tierten haben ihm nãmlich nicht den Gefallen getan, 
bei den TVahlprüfungen nach seinen Wünschen zu 
stimmen, sondem sie haben zusammen mit S. Paulo 
nach Recht und Gewissen gestimmt, da sie der An- 
sicht waren, daB die Wahlprüfung mit der Unter- 
btüt2ning der Regienmg nichts zu tun habe. Die bei- 
den groBen Staaten sind zwar von dem ^Konzem 
Pinheiro—íSeabra —Dantas, d. h. von den Depu- 
tierten für Rio Grande do Sul, Bahia und Pernam- 
buco überstimmt worden, aber geãrgert hat den 
Marschall diese „Uuzuverlàssigkeit" von Minas rie- 
sig. Das scheint auch das „Staatsinteresse" gewesen 
zu sein^ das ihm die Reise nach Victoria nicht 
erlaubte. Der KonfUkt war so heftig, daB sogar das 
Gerücht von einer Ministerkrise auftauchte. Der Fi- 
nauzminister, der aus Minas stammt, sollte seine 
Entlassung gegeben haben, Tatsáchllch fanden lange 
Besprechungen zwischen dem Ikiudesprâsidenten, 
dem Finanzminister, dem Kammk^rprãsidenten und 
dem Verkelirsminister statt, und zwar mit jedem 
einzeln. Doch woirde die Demissions-Nachricht de- 
mentiert und eine Entscheidung nicht getroffen. 
Vielleicht komxnfs noch! 

Hausierhandel. Rio ist von Hausierhãndlem 
geradezu überschwemmt. und zwar nicht nur vou 
den Syriern und Portugiesen, die ihre Waren auf 
dem Rücken tragen und vorzugsweise bei kleinen 
Leuten Geschãfte machen, sondem auch von fei- 
nen Herren und Damen, die in erstklassigen Ho- 
tels wohnen und ihre Geschãfte unter Benutzung 
von Autos und Droschken abwickeln. Vor dem Ho- 
tel dos Estrangeiros hielten dieser Tage nicht we- 
niger ais 8 Wagen auf einmal, die für Hausierfahr- 
ten gemietet waren. Die elegantcn Hausierer ha- 
ben ihre feste lYivatkundschaft, die sie seit Jah- 
ren besuchen und der sie bezüglich der Preise und 
Zahlungsbedingungen viel weiter entgegenkommen 
ais irgend ein ortsansãssiges Geschãft vermag, so 
daB sie ihre Waren in kurzer Zeit losschlagen. Wenn 
das auch für die Privatleute sehr angenehm ist, so 
wird dafür aber die Kaufmaiinschaft, die Stadtver- 
waltung und der Fiskus schwer geschãdigt. Die orts- 
ansâssigen Kaufleute kõnnen mit diesem Ilaiusier- 
handel nicht konkurrieren, der nicht so mit Steuem 
belastet ist wie sie und viel geringere Gcschíift.s- 
spesen hat. DadurcK leiden aber na'türlich die õT- 
fentlichen Einnahmen, die vom Gedeihen des an- 
gesessenen Handels abhangig sind. Die kleinen Hau- 
sierer, Hausierer im engeren Sinne des Wortes, hat 
ynan schon langst zu fassen gewuBt. Sie kõnnen 
ihr Gewerbe nur ausüben, wenn sie die entspro- 
chenden Steueru bezahlt haben, denn ihr 'lYeibeii 
ist leicht zu kontrollieren. Bei ilu-en Luxuskolle- 
gen ist die Kontrolle zwar schwieriger, aber doch 
nicht ummõglich. AVenn sie trotzdem der Aufníerk- 
samkeit der Steuerbehõrde entgehon, so liegt der 
Grund im mangelnden guten Willen. Die feinero 
Hausiererklasse verkauft ja an die Frauen und so- 
gar an die Fi'eundinnen einfluBreicher Politiker, 
Richter, Offiziere und hoher Beamter. Da darf sie 
nicht belãstigt werden, denn wenn sie Steuern be- 
zahlen muB, dann verkauft sie auch teurer uiid 
stellt schwerere Zahlungsbedingungen. Damit nicht 
genug, verschafft der Kreis ihrer Kundinnen ihnen 
auch „Empfehlungen" an die Zollbeamten, mit de- 
nen sie sich ohnehin gut zu slellen wissen. Von 
ihren Koffern werden bei der Zollrevision immer 
einige ausgesondert, die angeblich Gegenstãnde für 
ihren eigenen Bedarf enthalten. Merkwürdiger 
Weise sind das gewõhnlich diejenigen Koffer, die die 
teuersten Stoffe, Wãschestücke usw. enthalten! Im 
Staate São Paulo haben viele Munizipien diesem Un- 
wesen gesteuert, indem sie den Hausierern auBer- 
ordentlich hohe Steuern auferlegten. Das ist durch- 
aus keine Willkür, denn wer die Munizipalverwal- 
tung unterhalten líilft, wer in hohem MaBe zu den 
Abgaben herangezogen wird, das ist der angeses- 
sene Handel. Wenn der durch die Konkurreuz der 
Hausierer Schaden erleidet, so wird natürlich auch 
das Munizip selbst geschãdigt. Wie die Verhãlt- 
nisse gegenwártig im Bundesdistrikt liegen, wüi*de 
selbst die Anwendung der bestehenden Steuersâtze 
die Luxus-Hausierer iiicht stõren, denn sie sind hii 
Vergleich zu ihren Preisen und der Art uud dem 
Umfang ihres Gescluiftes viel zu geriiig. Es ist 
also sowohl eine wesentliche Erhõhung der Steuer- 
sâtze ais auch eine scharfe Kontrolle unter uner- 
bittlicher Verhángung der hõchsten Strafen uotweii- 
dig. Das erfordert nicht nur das Interesse der orts- 
angesessenen Kaufmannschaft, sondem auch der Fi- 
nanzen des Bundesdistrikts. 

Bestialische Vergewaltiguug. Fünf lu- 
dividuen luden am Sonnabend am Kai Pharoux eine 
Frau zu einer Spazierfahrt auf dem Meere ein. Die 
Frau nalim diese Einladung an und die fünf Kerle 
mieteten ein Motorboot Einmal vora Ufer entfernt, 

fielen sie über die Prau her und vergewaltigten sie 
auf eiue scliandliche Weise. Nach diesem Attentat 
setzten sie die Unglückliche an der lYaia do S. Do- 
mingo ans Land. Der Polizei ist es gelungen, zwej 
von den Wüstlingen zu verhaften und sie hofft, auch 
die anderen zu fangen. 

Selbst mor d. Wegen ^'amilienzwistigkeiten 
sprang eine gewisse Deolinda Dias ina Meer. Sie 
wurde wohl noch lebend den Wellen e^trissen, starb 
aber auf dem Wege nach dem Hospital, 

j Kanalisation. Die Regierung wird den In- 
; genieur Fábio de Moraes Rego nach Europa schik- 
ken, damit er in verschiedenen Stãdten die Kanali- 
sationsánlagen studieren kann. Dieser Ingenieur 
wird seine Beobachtungen für die Kanalisierung der 
niedrigen Stadtteile verwerten. 

Die Hafengesellschaft erhielt eine Geld- 
strafe von vier Contos. Die Gesellschaft hatte sich 
geweigert, zu viel eingezogene Gebüliren dem Han- 
del zurückzuerstatten. 

Marschall Olympio da Silveira. Am 
Sonntag morgen verstarb in Rio de Janeiro der pen- 
sionierte Marschall Antonio Olympio da Silveira. 
Die Beerdigung fand am gleichen Tage statt, der 
auch der Bundesprãsident beiwohnte. Der Ver- 
stoibene war am 13. April 1839 in São Paulo ge- 
boren. Nach den Schuljahren kam er nach Rio de 
Janeiro, wo er bei einem Goldschmied in die Lehre 
trat. Er htate das Handwerk schon ziemlich er- 
leriit, ais er plõtzlich den Beruf wechselte und Buch- 
halter wurde. Diese Stellung bekleidete er in der 
iVilla Itapuahy, in dei' damaligen Pi'ovinz Rio de 
Janeiro. Wegen politischer Zwistigkeiten und per- 
sõnlicher Feindschaften wurde Olympio Silveira im 
Alter von 21 Jahren zwangsweise rekxutiert und 
in der Hauptstadt des Kaiserreiches dem Ingenieur- 
bataillon zugewiesen. Damals ahnte er wohl nicht, 
daB das der erste Schritt zu seiner ruhmreichen 
Laufbalin war. Durch eeine Begabung und seine 
Liebe fürs Militãr lenkte Olympio die Aufmerksam- 
keit auf sich. Er wurde Unteroffizier und erhielt 
schlieBlich die Erlaubnis, die Artillerieschule zu be- 
suchen. Er machte den Krieg gegen Paraguay von 
Anfang bis zu Ende mit und kehrte ais Hauptmann 
vom áíhlachtfelde zurück. Nun stieg er von Stufe 
zu Stufe, erhielt verschiedeue Kommissioiien und 
wurde melirmals vor dem festgesetzten Dienstalter 
wegen hervorragender ,Verdienste befõrdert. Bri- 
gadegeneral wurde er nach seiner Rückkehi- von 
Canudes am 15. N^ovember 1897, Seine Pension mit 
dem Marschallsrang erhielt Olympio da Silveira am 
2. Januar 1908. Er besaB von der Kaiserzeit her 
verschiedeue in- und auslãndische Auszeichnungen 
und gehõrte mehreren militãrischen Orden an. Eine 
politische Rolle hat er nie gespielt. 

Ueber die JJnruhen im Acre-Gebiet 
und die MaBnahmen, die militarischerseits zu ihrer 
Unterdrückung zu ergreifen sind, fand zwischen dem; 
Bimdesprãsidenten und dem Kriegsminister eine ein- 
gehende Beratung statt. Wie bereits aus den Aus- 
führungen der dem Marschall Hermes nahestenden 
„Imprensa" zu entnehmen war, ist die Regierung 
entschlossen, mit aller Energie vorzugehen. 

Aus den Bundesstaaten 

Mijnas Geraes. Der Kapitahst Coronel José 
Eduardo Tavares hat gegen die Uebernahme der 
Minas—Balüa-Eahn bei dem zustàndigen Richter 
Protest erhoben, Dieser Herr besitzi Obligationen 
der genannten Eisenbahn im Werte von 380 Contos. 
Da die Gesellschaft dem Coronel seit Jahren keine 
Ziiisen gezahlt hat, so ist die Schuld bereits auf 
1090 Contos angewachsen, die aber durch die Gü- 
ter und Kontrakte voUstãndig garantiert erscheint. 
Jetzt aber, woder Bund Miene macht, die Bahn zu 
übernehmon, vérlangt Tavares, daB die alte Schuld 
53uerst bezahlt werde. Der Bund ist damit aber nicht 
einverstanden und Tavares hat ihn bei dem Richter 
in Bello Horizonte verklagt. Der Buhd ist jeden- 
falls der Ansicht, daB das Guthaben des Coronéis 
sich etwas zu schnell verdoppelt hat. 

Paírá. pie Companhia Port of Pará hat am 
Dienstag in feierhcher Weise der Stadtverwaltung 
von Belém do Pará 1000 Meter des groíien Bou- 
levard übergeben, der an dem neuen Kai entlang 
führeu soll. Die Anlage dieses Boulevards ist dem 
jetzigen Minister des AeuBem zu verdanken, der 
seinerzeit ais Verekhrsminister den Vertrag über 
den Hafenbau von Pará abschloB uud dabei jene 
Bestimmung aAifnahm, der Belém jetzt die breite 
StraBe am Hafen entlang zu verdanken liat. 

— Li der Hauptstadt des groBen Nordstaates 
geht es gegenwãrtig bunt zu. Der alte Oligarch 
Antonio Lemos, der vor, anderthalb Jahren sich 
fluchtartig von Belém zurückzog, ist jetzt làngst wie- 
der da ünd versucht, sich auf deu Bundesprãsidenten 
berufend, den Staat zu revolutionieren. Lemos ist 
obwohl man von ihm nicht so\iel gehort hat wie 
j,ion den Acciolys in Ceará u. den Maltas in Alagoas, 
vielleicht der allerschlechteste Oligarch gewesen, 
den Brasilien gehabt hat. Die anderen haben kein 
Geheimnis daraus gemacht, daB sie die Staatsgel- 
der ais ihnen zur Verfügung stehend betrachteten. 
Das hat Lemos nun nicht getan. Dazu war er zu 
sclilau: er hat aber auf Umwegen mehr für sich 
gozogen ais die anderen und dazu hatte er auch 
die Gelegenheit, denn Pará hat mehr Einnahmen 
ais Ceará und Alagoas zasaminen. — Vor andert- 
halb Jahren wiirde er durch den gegenwãrtigen Gou- 
veriieur, João Coelho, gestürzt und das Paráenser 
Volk 'beteiligte sich danin, den alten verhaBten Mann 
aus dem Lande zu jagen. Ais er sich nach Europa 
einscliiffte, muBte der Hafenplatz militãrisch be 
setzt ^verden, damit die zusammengelaufenen Mas^n 
Lemos nicht etwas antuen. Ais das Boot, das ihn 
vom Ufer nach dem; I>ampfer brachte, sichtbar 
wurde, stiegen pfeifende Raketen in die Luft und 
dem scheidenden Oligarchen wiirden aus anderen 
Fahrzeiigen, deren Abfahrt die Polizei nicht hatte 
verhindem kõnnen, faule Orangen nachgeworfen. — 
Er hlieb eine zeitlang in Europa und kehrte dann 
nach Brasilien zurück. In Pará landete er nicht, 
sondem kam direkt nach Rio, wo er einige Wochen 
blieb und von dem Bundesprãsidenten wiederholt 
e!ml])fangen wurde. Auf einmal bekam er Schnsucht 
nach seinem .„lieben Pará" und fuhr nach seiner 
Heimatstadt ab. Er hatte das Ver^prechen Mar- 
.scliall Hennes da Fonsecas und Pinheiro Machados 
in der Tasche, daB er seine Po.9Ítion wieder zurück- 
erobem werde und dieses scheint ihni auch zu ge- 
lingen. In dem BundeskongreB sind seine Kandidaten 
fast alie anerkannt woiden, obwohl sie nachweis- 
lich nicht gewãlilt waren und jetzt hôrt man aus 
Belém, daB es dort zu StraBenkrawallen gekommen 
ist, deren ZAvcck jedenfalls dariu besteht, der Re- 
gierung João Coelhos Sch-vNierigkeiten zu machen, 
um einen Eingriff der Bundesgewalt herbeizufüh- 
ren. Es ist also wieder einmal die alte Geschichte: 
zuerst %verden die Unruhen provoziert und dann wird 
dem Bundesmiütár der líefehl erteilt, die Ordnung 
wiederherzustellen. In Pará unterscheidet sich die 
Entwicklung der Ereignisse nur darin von den an- 
deren Staaten, daB anderswo die Intervention sich 
gc-gcn die Ohgarchien richtete, in Pará sie aber 
gerade zu Gunsten einer solchen ge^chehen soll. — 
Welchen Umfang die 'StraBenkrawalle in der Staats- 
hauptstadt Belém angenommen haben, das lãBt sich 
aus den Telegranunen nicht ersehen. 

Piauhy. Auch in diesem Staat gibt es jetzt etwas 
angeregte Unterhaltung. Zwei Mãnner bdiaupten 
zu Gouvemeuren dieses Staates gewãhlt zu sein. Es 
sind dieso Dr. Miguel Ro:^, der Kandidat der Regie- 
rungspartei und der pragrammmâBige militãrische 
„Befreier", Coronel Coriolano de Carvalho, der mit 
Recht oder Unrecht behauptet. den Bundesprãsiden- 
ten auf seiner Seite zu haben. Die Regienmgsleute 
verbreiten ein Telegramm, das angeblich von dem 
Parteigânger Coriolanos, Coronel Leocodio dos San- 
tos, an seinen Bnider gesandt ist und unter anderem 
folgende Stelle onthãlt: „Unsere Situation ist durch 
Marschall Hermes garantiert. Coriolano A\ird durch 
die Bundesmacht eiugesetzt werden. So hat es uns 
der Pater Ix)pes garantiert, der Leute sammelt und 
schon 600 Mann beisammen hat, die mit-Gewehren 
bewaffnet sind imd sich bereit erklãrt haben, für 

die Befreiung aller ilu* Leben zu lassen. Wir hoffen 
weitere 600 Mann auízutreiben und diese werden 
mit dem Bundesníilitãr unter dem Kommando Co- 
riolanos schon genügen." Man kann die Echtheit die- 
ses Telegraonms anzweifeln, aber daíi Coriolano nicht 
gerade die besten Absichten hat, das hat er bei sei- 
nemi Eintreffen in der Staatshauptstadt Therezina 
gezeigt und gesagt, denn er hat sich gerade eo ge- 
tárdet wie seinerzeit Dantas Barreto in Recife. 
Aliem Anschein nach beginnt jetzt der Befreiungen 
aweiter Akt. 

Rio Grande do Sul. Zwischen Porto Alegie 
und Pelotas wTxrde telephonische Verbindung herge- 
stellt. Diese liiüe ist eine der lángsten in Brasilien, 
denn sie betragt ca. 300 Kilometer. 

— Aus Porto Alegre wird ein Raubmord gemeldet. 
In der Rua Moinhos do Vento büeb die Venda eines 
£Ü.ten Portu^esen, eines Junggesellen, drei Tage lang 
geschlossen. Den Nachbam und Kunden fiel das auf 
und sie meldeten das der .Poliaei. Diese drang in 
das Haus und fand die bereits in Verwesung über- 
gegangene Leiche des Vendisten Manoel Moreira, 
Aufgebrochene Schubladen bewiesen, daü hier ein 
'Verbrechen vorlag, Von den Ráubern, die einen gu- 
ten Vorsprung gew^nnen konnten, fehlt jede Spur. 

RabelnaelJlcliten Yom 20. Kai. 

•Deutschland, 
Kaiser Wilhehn hat dem argentinischen Mil- 

lionãr Herrn Luiz Delfino wegen seiner Verdienste 
um die Hebung des deutschen Handels am La liat a 
den roten Adlerorden verliehen, 

— Der „Berliner Lokalanzeiger", der iu der aus- 
wãrtigen Politik bekanntlich selir gut unterrichtet 
ist, verõffentlicht zwei Artikel über die Internatio- 
nale Lage. ' Im ersten Artikel führt das Blatt aus, 
daü man keinen Grund habe, an 'dem Fortbestand 
des Dreibundes zu zweifeln. Zum Schlusse bemerkt 
der Verfasser, daB die „entente cordiale" zwischen 
England und RuBland wohl von einer sehr kur- 
zen Dauer sein werde. Im zweiten Artikel stellt das 
Blatt in Abrede, daB Freiherr Mai-schall vou Bie- 
berstein in London eine Spezialmissioii zu erfülleu 
habe. Oer Botschafter werde übrigens noch einmal 
nach Konstantinopel zurückkehren, wenn auch nur 
für ganz kurze Zeit. 

— Aus AscnaTTenburg wird gemeídet, daC dort 
zwiscflen TJauern uní Militãr ein ZusammensfoB 
stattgefunden hat. In Haibach sei es zu Unruhen 
gekommen, bei denen es mehrere Verwundete gab. 
Um was es sich handelt, verschweigt das 'Kabel. 
Das Telegramm stammt von der „Havas", die für 
Deutschland ^bekanntlich mchts übrig hat. Es ist 
mõglich, daB in Aschaffeiiburg eimge Bauern mit 
den Soldaten rein private Angelegenlieiten zu re- 
geln hatten, was an Sonnt^nachmittagen sehr leicht 
vorkommen kann, und die „Havas" macht daraus 
gleich „ernste Konflikte". 

— Das Gesetz betreffend den Einfuhrzoll auf al- 
koholische Getránke wurde im Reichstag in zwpi- 
ter Lesung angenommen. 

11 a 1 i e n. 
— Dei' italienische Journalist, Hen' Parlagreco, 

der auch für die brasilianischen Blátter in regei" 
Weise tãtig war, wuixie auf der StraBe von einem 
Sclúage getroffen. Die ganze rechte Seite ist ge- 
làhmt. Auch den Gebrauch der Sprache hatte der 
SchlagfluB beeintrãchtigt. Herr Prof. Parlagreco 
wurde von Passanten in das naheüegende Gebãude 
der brasilianischen Gesandtschaft gebracht, wo man 
üin labte und in einem Zimmer der Gesandtschaft 
au Bett brachte. Dr. Bruno Chaves, der plenipoten- 
ciáre brasiüanische Minister, der selbst Mediziner 
ist, konstatierte rechtsseitige Lãhmuiig sowie 
Sprachverlust mit beginnender Paralyse. Der Zu- 
stand des Joumalisten ist andauemd ein sehr be- 
denklicher, der zu den schlimmsten Befürchtungen 
Anlaü gibt. Dr. Chaves selbst, sowie seine Gemah- 
lin haben die Pflege des Erkrankten übemommen 
und lassen sich dabei nur von einer barmherzigen 
Schwester unterstützen. Da der Kranke nicht trans- 
portfãhig ist, bleibt er in der Gesandtschaft. 

Frankreich. 
— Ein Telegramm aus Uran bringt die Nachricht, 

daB 14.(XX) Marokkaner eine Position bei Merada 
angriffen. Der Angriff geschah in der X^^acht vom 13. 
auf den 14. Mai . . . •. der Ausgang des Kampfes 
ist unbekannt. Wie es heiíit, soll der Sultan Mulay 
Hafid sich wieder einmal mit Abdaiikxuigsgedanken 
herumtragen. 

— Künstlicher Kautschuk. Der „Temps" 
ittringt mit der gebotenen Vorsicht die Nachricht von 
der Gründung eines nUtemehmens zair Ausbeutung 
des künstlichen Kautschuks. Wie es heiBt, .soll das 
Rezept 85 Proz. Therebjnte, 5 Proz. Schwefelsãure u. 
10 Proz. Naturkautschuk enthalten. Die Gesellschaft 
hat bereits in allen Lándern, auch in Deutschland, 
Patent angemeldet und auch schon teilweise erhal- 
ten. Ein vorgelegtes Muster des künstlichen 
Kautschuks, wies dieselben Eigenschaft eu wie der 
natürliche. Ganz besonders was die Ela- 
stizitãt anbelangt. Wie es heiíit, solleu ameri- 
kanische und deutsche Kapitalisten ungeheurc Sum- 
men dem Erfinder für sein Rezept geboten haben, 
dergestalt da6i sie sich eine PYist vou sechs Monat en 
a.usbedungen haben, innerhalb welcher Zeit sie das 
Rezept ausprobieren wollten. Sollte nach Ablauf 
dieser Zeit keine andere Antwort erfolgen, so sei 
damit das Geheimnis in ihren Besitz übergegangen. 
Der lYeis dieses künstlichen Kautschuks belãuft 
sich auf nur 1,25 Franc pro Kilo. Die Billigkeit 
desselben rührt daher, daB jedes harzhaltige Holz, 
selbst bereits in Fãuinis übergegangener Bãume Ver- 
(wendung findet. Ja man sagt sogar, daB der Erfin- 
der bereits Pneumatikreifen angefertigt und auspro- 
fciert habe, Sivx)bei er die Erfahrung gemacht, daB der 
künstliche Kautschukreifen um ein Drittel lãnger 
gehalten habe, ais der aus Naturkautschuk herge- 
stellte Reifen. Selbstverstândlich wird über (ias 
Ganze noch Stillschweien beobachtet, um die Kon- 
klurrenz nicht auf die Fãhrte zu bringen. — Wenn 
das alies wtihr ist, dann heiBt as für Brasilien, vom 
Kant.schuk-Handel ablassen und den Reichtum der 
Wãlder andei'Tveitig ausnutzen. Vorlãufig jedoch 
^v•li^d es gut sein, Bestãtigung dieser sensationellen 
Najchricht abzuwiarten, der selbst der „Temps" reser- 
viert gegenbíTsteht 

Handelsteil. 

Knrsnotiernnic 

der Brasilisuiischen Bank für Deutschland. 

90 Tage Sicht 
Hambnrg 732 V39 
London     16'/m d 15'/t d 
Paris   ,  
Italien    — B96 
New York  - 
Goldmünzen von 1 Pfand Sterling ... — 1B$8T8 

Kaffee. 

Ifarktbericht von Santos vom 20. MaJ U12, 
PreiflO 

Pr. 10 kg Pr. 10 kg 
Typ 3 ..... 81700 Moka superior . . IfíO® 

„ 4   81500 Preisbasisfürd.Be- 
„ 5   81300 rechnung des Aus- 
„ 6  P| 00 fuhrzolles (Pauta) kg 70* rs. 
" 1  Preisbasis a gleích. 
" g  6$800 Vorjahres 6|550 
" Die am heutigen Tage getãtigten Verkãufa wurden 

im DurchschniU auí der Basis von 8$300 für Typ 4 uná 
7$700 für Typ 7 abgeschlossen. 

Zufuhren   
Znfahren seit 1. Mai 
TagesdurchsQhnitt der 

Zufuhren .... 
Zufuhren seit 1. Juli t. J. 
Verschiffung 15. u 16. Mai 

seit 1 Mai 
„ „1.JuUT.J. 

Verkãufe  
Vorrãte in erster und 

zweit*" Hand . . 
MarkttendMz .... 

20. Mai 1919 20. 
Saek 7 75» 

131 548 

6^77 
9 588 257 

13160 
8258^0 

8 4048.2 
6 697 

1 780 910 
ruhig 

Mai 1911 
2710 

14 905 

2745 
T 849 Í74 

37 150 

271C8 

108718Í 
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Zur Gesundheítspflege. 

Die Farbenfabriken vorm. Fried. Bayer & Co. haben úi jOngster Zeit die 
nachstehenien pharmazeutischen Produkte in geschmackvoller, solider Auf- 
inachung und versehen mit genauen Indikationen auf den brasilianischen Markt 
gebracht: 

Gegen tDysentefie, Dufehfall, OapmkQtapphe, comprimidos Bayer 
de Tannigeno. 

Gegen Kopíuieh, Zahnsehmepzen, Katzenjamcnep, Inflaenza, 
t^heamatismus, fleairalgie, JVIenstruationsstõrungen, Epkaltungs- 
epseheinungen, comprimidos Bayer de Aspirina. 

Gegen Tubepkulose, Keuehhasten, Heisenkeit, BironehialkataFirh, 
fltmatjgskirankheiten, die Guayacose. 

Gegen Sehlaflosigkeit, jMeurasthenie, í4et»vositàt", geistige 
UeberaPbcitung, das vollstândig harmlose Adalin (comprimidos Bayer de 

Adalina). 
Fir «iefdende CDüttct», Wõehnerinncn, Ge- 

raesende, Menseheo mit sebuiacher Vet*daaang, 
Greise, appetitlose í^indeít,jdieSomatose liquida doce e secca. 

Für bleiehsüehtige, blutarme, anâmisehe Fpaaen 
and Mádehen: die Som^tose liquida ferruginosa. 

Da minderwertige Nachahmungen in Brasilien in tãuschend 
ãhnlicher Aufmachung und unter âhnlich klingendem Namen 

massenweise vertrieben werden, so achte man bei Kinkauí der Medikamente 
genau auf deren Herkunft, auf Origiralpackung und vor aliem auf das be- 
kannte Bayer-ICreuz. 

I 

Arumuli^clies 

Eisen-Elixir 
EUxir de ferro aromatisadoglycero 

phosphatado 
Nervenstâikend, wohischmeckend 

leicht verdaulich und von übei- 
raschendem Erfolg. 

Heilt Blutarmut und deren 
Folgenin kurzer Zeit. Cilas 3Ç000 

Zu haben in der 
Pliarinacia tia Iau. 

Raa Duque de Caxias 17. S. Pa ui 

llitr. Nicolau P. k C. Vemi-iro 
Prakt. Arzt, Chirurg, Frauenarzt 

Sp ectistunden: 127»—1';'2 Uhr 
RUA DIREITA N. 6. S. Paulo 

Wohnung : Avenida Angélica N. 143 
10 1) Telephon 2968 

To tlie Britisli Colon/ 
English serge. Very sirong. 
Fure wonl Chs Exc*l»iar 
High-Clasí. Tailors. Rua do 
Rosário N. 10. (Praça Antonio 
Prado ) S Paul j 

i7rj 

Gabelsb. Stenoyapliie 

lehrt Behr rasch und gründlich naoh 
neuester Methode, tüchtiger Lehrer 
Honorar mâssig. Gefl. Oíf. unter 
M. L. 33 an die Exp. ds. Blattes. 
S Paulo 1911 

Kontorist 

der tleutsch u. portugie- 
HÍ8ch korrespoudiert und 
flotter Mascliinenschrei- 
ber Ist, wird per sofort 
gosucht. 
Scheel, WHmecke * €o. 
Rua Direita N. 9. H Paulo 

Zahnschmerzen? 

I:i9l Von Sieg" 7Ai Sio^! 

IFür DamenI 

Dr. Nunes (iintra 
ist von seiner Reise ns^h Deutsch- 
laiid zurü kgekehrt und steht üeiucn 

KUenten wieder zu Diensten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, dea Her- 

zens und Frauenkranl heiten. 
Wohnung: Rua Duque de Oa 
N. 30-B. Sprech^tunde i: Palacete 

i Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
' Eingang v. d. Rua Joáo Alfi edo 3), 
i S. Paulo. 

1672 Spricht dentsch 

Menthoilina Castiglione 

„MFNTHOILINA CASTIGLlONtí", analysiert u. approbiert von dem chemischen 
Laboratorium und der General-Direktion des Oeffentlichen Gesundheitsdienstes 

des Staates São Paulo, ist heute das Ideal der modernen Medizin. 
Um den Beweis der Unfehlbarkeit dieses energischen und konkurrenzlosen Heilmittels zu erbringen, 
haben wir uns entschlossen, in der Pharmacia Castiglione, Rua Santa Ephigenia 46, bis zum 3l.Mai 
alie zahnleidenden Personen grátis zu behandeln. Alie die an Zahnschmerz leiden, mõgen die 
Gelegenheit benützen, um sich zu überzeugen, dass es kein anderes Mittel giebt, das so schnell 

"ctamwfSíí Menthoilina Castiglione 
chne.dass der leidende Zahn gezogen werden muss. 

Garantiertep Erfolg in einer Minuta* 
pMENTHOILlNA CASTIGLIONE" erhãlt man in allen Apotheken und Droguerien Brasillens. 

General-Depòt F*J:3a.i^ma.oÍ5i Oa,sstíglione 
Rua Santa Ephigenia 46 São Paulo 

Zu haben bei: Baruel & Co., Braulio & Co., Figueiredo & Co., P. Vaz de Almeida & Co., Tenore 
• de Caujillis, Barroso Soares & Co., Laves & Ribeiro, Macedonio Chriatini und in allen anderen 

Apotheken und Droguerien. 

und H ;rren! Banco da Província do Hio Grande do Sul 

1-236 
Genaue Auskünfte, einschlâgige Literatur, Nachweis der Bezugsquellen in 

Brasilien, sind zu erhalten durch ; Fredco. Beyer, Rio de Janeiro, Caixa 
Postal 12b. 

Deulsclier Miinncr-Gesang-Yerfin „LY1ÍA" 

—— 3. F a, 1:1.1 o   —- 

Souuabeiid, den 25. Mal Abends punkt 9 Uhr 

Pfíusiit-Feier 

Mitesser, Flecken, Gesichtsfalten. 
sowic alie Unscliõnheiten des Teints 
verschwinden durch meine kosme- Capital 
tische Massage. Kai te geuügt, komme 
ins Haus. Za erfragen L d. Exp.d. BI, 
S. Paulo. 

Gegpündct 1858 
l^s. 10.000:000§000 :: S^auimliau'*: Porto J fegre :: HescfVefonds l^s. 6.116:667^300 

pilialen and flgeütaren an allen bedeatenden Plãtzen des Staates {^ío Gfande dO Sal. 

K.ÍO <le jranoii:'o — Rua da Alfandega 3i 

Professor dsr portog. Spracbe, Depositos populares 

TiHMirií' nnd Praxis jBegrenzter Konto-Korrent — Verkehr von Rs. 50^000 bis zu 5:000$000 bei 4^27o Jahres- 

são^^auio'^'^'''^ ^^)79c|zinsen, ermãchtigt durch Dekret der Bundesregierung vom 3i. Dezember 1909. Die 

ECmjifêílãíc*' ^insen werden EndeJuni und Dezember gutgeschrieben. W õchentliche Rückzahlungen 
hiermit den geehrten pubiikum vonI von mindestcns Rs. 20$000 bis lu IlOOOjOOO erfolgen ohne vorherige Benachrichtigung 

19<6 
bcsteliend aus 

IE^02n.ze3;t -a.3::Ld. I5o.ll 

S. Paulo u, Umgebung meine feinste ■ 

i llerrcDsctiDciicrci 

Reichhaltige Musterkollektion stets i 
auf Lager. R paraturen werden ! 
pioinpt besorgt. 

Jo^eí Wolt 
Rua Mbuá 61. S. Paulo (1771 

unter gütiger Mitwirkung des Herrn C. Aschermann, welclier nachfolgcnde Programmpunkte zur Auf- 
führung bringt: Hejri Kati — Hubay ; Legende — Wieniawsky 

Einführungen slnd unter den bekannten Bedingungen gestattet urnl sind dieibezgl, Karten à 5$000 bei 
Herm A. Tõrner, Rua Seminário 31, zu haben. Der Vorsiaa*'- | 

Kitíse: 
Mrhweizer — 11 llüiid. 
Iilmbnricer — Wt^pne^; 
Camenibert — Brie 
Cliester — Kranfcr 

IrVektlitI. Ncliiukeii 
,, Cervflaiwurst 

Uoll \'oli-lleriu{;e 
Itliimarch^lleri oge 

|ua Sirolía S. S5-1 
1620 São Paulo 

GA8THAU8 

■'Weisse Taube" 
Rua do Triumpho 3—5, S. Paulo 

hãlt sich dem verehrten reisenden 
Publikum bestens empfohlen. — Vor- 
zfigliche Küche, heUe Zimmer, gute 
Beiten. — Tisehweine, Antarctica- 
Schoppen u. Flaschi nbiere stets zur 
Aus wahl. — AufmerkKame Bedienung 
Mãstíige Preise. — Pensionisten wer- 
den angenomnien. Monatspension 
90$ und 65$, Tagespensicm 4$ u. 3$ 
1632 Die Besitzerin 

()lathll4« FHcdrionssan 

BesundheMersicliBníng 

Popu'ar Medica 
Hülíígesellschaft. — Rua Thesouro 

N. 9 II. Stock. 
Sprechstunden von 8—10 Vorm. 

u. 12—f> Nachm. Monatl, Beitrag 34 
S. Paulo. 1763 

Abralião Rlb(»iro 
KedntFanwalt 

— Spricht deutsch — 
Büro: 

Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Teephon No, 3307 
Rua Maranhão No. 3 

Telephpn-Burtíau No. 3254 

Hotel et Pension Suisse 

Rua Brigadeiro Tobias 1 

ezxipflelxlt elcli. 

800 

liâo JPanlo Rua Brigadeiro Tobias 1 

d.er£i reiserLâ.exi :F*\iblilrcLXXi. 

Der Inhaber t Jofto Halarloh. 

Maschinist 
in Deutschland geprüfter Lokomo- 
tivführer, mit guten Zeugnissen, der 
hier in industr. Betrieben gearbeitet 
Lat, sucht Stellung. Off, O. K. L. 
an die Exp. '. BI., S. Paulo. (1933 

KieínesHaDSDiitiiarten 
zn Terkaufen. Gesnnd gel«gen. 
Ar. Brig Lalz Antônio 3S3, 8. 
Psulo. Bon'l At. Paulista. 1952 

JPianoíS _ das beste Deutsche Fabrikat 
Alleinige Verlreter für den Staat São Paulo: 

Barbonn & l^at>«>heiil 
Rua Barão de Itapetininga N. 30 — São Paulo 1856 

JOSE F. THOMAN 

Konstrukteur 
S. Paulo, Rua José Bonifácio 43 

baut Wohn- und G','schâltshãuser jeder Art 
in ,,Empreitada" oder Administrationen, Re- 
paraturen, Voranschlãge, Plane u. Eisenbeton. 
Uebernimmt auch Bauten aus cr São Paulo. 

1C90 

l)r. StaphT 
ehem. Assistent an der allgem. 
Polyklinik in Wien, ehem. i.hef- 
Chirurg div, Hospitãler etc. 
ChirurgamPortugies. Hospital. 

Operateur und Frauenarzt. 
Rua Bnrão de Itapetininga 4, 

S. Paulo Vou 1—3 ühr. 
160S) Tclepiion 1407. 

r 

- Laxifíx 

Das ideal8ie AbíUlirmittel 
aohmeeki gut u. wirkt siet er 

Schachtel Rs. Ii500. 

Phannacia e Drogaria Yplranga 
Rua Direita 55. São Paulo 

Liixus-Autoiiiobile 
f. Hochzeiten, Spazierfahnen etc. 

Mãssige Preise! 
Ca^a RodovHtlio, Kilo Paul» 
1742 Travessa da Sé 14 

Muiua=Ideal. 

Mit der gttringcn Ausgabe von 5$000 
monatlich kann man ein Haus oder eine 
Ptâmie im VVe;te von 20:0U0$ in Bar 
ervverben. Behuts Eintritt wende man 
sich an den Si z: Travessa da Sé No. 3, 
I. Stock. Caixa S, Paulo. In der 
MUTUA IDEAL kõnn^n Sie nur ge- 
vvinnen, aber niemals verlieren. Fordern 

Sie Prospekt noch heute. 1125 

Die Herren- u. Damenschneiderei 

F. Novák & Irmão 

Ru^ Sta Ephigcínia 2-* Telephon N 30IT 
erlaubt sich, hierdurch seiner hochgeschátzten 
Kundschaft die ergeb. Mitteilung zu machen, dass 

engllsclie N ulieiton v. Herren-Aiizngeii ii. lleborzieliern 
bereits angekommen sind (direkt importiert) 

1642 Hochachtungsvoll 
F. IVovilk óc Irmtln 

aus 

Rio Grand da Sul 
 «o*  

Weine — verschiedene Mar en 
und Typen 

Houig — aus der bekannten 
Imkerei von Emiho Schenk 

Konserven — Wioner Würst- 
cheo, Lfberwurst, Oülasch.Schin- 
ken u. s. w. au&der Fabrik voe 
Carlos II. OJerich in S. Seba- 
st ao do Cahy 

Bier — Fruchtkoiiserven 
u. 8. w. 1916 

Biillge Preiae. 
Man veriacge meino Preicliste 

Adega RloGrandense —A. Rist 

llua 7 de Setembro 7T 

Kfo «1« Janeiro 

Restaurant und Pension 

Zum Hirschen 

! Rua Aurora ii7, S. Paulo 
hãlt sich dem hiesigen u. reisenden 

' Publikum bestens empfohlen. Gute 
Küche, freundliche Bedienung, luf- 
tigeZimmer, saubereBetten, mársige 
Preise, stets frischeAntarctica-Chops. 

Es ladet freuncllic'ist ein 
1605 IIEINRICn GRAEFE 

I Pensionisten werden jederzeit an- 
genom/nen. Auch Mahlzeiten ausser 

, dem Ilause 

Phospbormasse. 1 
Wer liefert Rezept für eine 

gute Zündmassii, für jtdes 
Klima, selbst feuc tes, «Ichcp 
und docli leichr zündend. Of- 
ferien unter W 11 an die 
Exvediti"n d BI., S.Paulo. 

gl> 1*. Li « h Te 1 <1 
Reohtsanwait 

Etabliert seit 189G:: 
Sprechstunden von 1-2—3 Uhr. 
Raa Qaltan4& 8,1. St. :: S. Panlo 

Für eine b90 PS-Gleich- 
strom-Centrale mit Lokomo- 
bilbetrieb im Staate Rio Grande 
do Sul wird ein 1947 

tüchtiger Betriebsloiter 
gesucht. Gehalt Rs. n00$00. 
Bedingung, perfekt Portugie- 
sisch. Off. erbeten unL B. C. 

Waiiiberí; IKônigs-, Mcistcr- u. Serien-Schiesseri)^^''^^ s. Pauio. 

PeFfekte pehin 
wird gesucht in der Rua Maranhão 
N. 3, S. Paulo 1950 

Für ái8 kalte Zeit 

Lange Mãntel aus Samt, 
Drap u. Taft, Radmãntel aus 
Pyrenãen-Wolle. Damen- u. 
Kinderhüte, Weisswãsfhe u. 
Aus.stattungsgegenstãnde im 
allgemeinen, Stoffe zu Aus- 
verkaufspreisen ünerhõrt 

b i 11 i g. 

\ur in Cu^a 
Travessa Seminário N. 32. Ecke, Beginn des Schiessens Sonntag, den 16., nachm, 3 Uhr. Schluss 

Rua Inhangabahú, S. Paulo (1816) Montag abends mit darauffolgendem SehtttzeubaU. Sonntag nachts 
tlicatraliHchni* F»mIiioiialieit«l. 

Alie Schützenfreunde, ftberhaupt Landsleute und die ganze deutsch- 
sprechende Kolonie sird hiermit aufs freundlichste eingeladen 
1954 D*b Comitê. 

NB, Sonntíig 10 ühr morgens in Itaicy Fuhrwerk zur Verfügung 

ScMízenverein JelYeíia" 

Kolonie llelvetia bei Itaicy. 

Ponnfag und Monlag, den 16. und 17. Juoi 1912 

Schützenfest 

Fritz Haak 
Praça Republica 58, Telephon 157 

' SAiNTOS. 

I Bar-Restaupant-Chop 
Kinematographische Vorstellungen 

für Familien. 
Jeden Abend neues Programm. 
  Kiiitrilt lr«»t —— 

ZaInarzt 
Spezialist in Gebissarbeiten 

Rua da Victoria 21 - S. Paulo 

Tíiclitiser Bncnb n^lcr 
wird gesucht in der Buehhandlung 
von Heinrich Grobo', Rua FJorencio 
de Abreu 102, S. Paulo. 1924 

Dr. Schniidt Júnior 
Ziihuarzt 

Schõne, solide Arbeit 
bei mãssigen Preisen. 

Rua 15 Novembro • 4 - c. 
182.') S P.n«lo 

Klinik für Ohren-, Nasen- 
:: und Haiskrankheiten :: 

Dr. Henrique Lindenberg 
Spezialist 1677 * * 

frühcr Assistent an der Klinik von 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : 12—2 Uhr Rua .S. Beato 33; 
Wohnung: Rua Sabara 11,8, Faulo 

lemes Jiigilgcnelir 

(Drilling) mit nen-sten Verbes- 
straiigen (Eagellaaí geht mit 

oh' ot bzQg) neu, zo bfsichti- 
g« D n. Nãbenü In der Uedaktion 
ds. Blatt s S' Paulo. 

ZIlIilllorlMltílI.TISfilIflrl Juhísp Mmn gBsucht. 
di. Ihr F.C., g„,ve„,.hon, w.rde„ ' ^ 
dringend gesucht. Comp Antarctica h. Grobel, Rua Florencio de Abreu 
Paulista. Môóca. 1936 N. 102, S. Paulo. (1925 

(  

Biinco ÂlleiDão Transatlantico 

Zentrale: Deutsche Ueberseelsche Bank, Berlln. 
OogrUntlct 180G 

Kaiiital iiii«l lle.scrvc^ii ;]8.150.00() 3Iark 

Ilua da Alfandega 11 Rio de Janeiro Hiia da Alfandc^^a 11 

Uebernimmt die Ausführung von Barkgcschãfttn 
und vergütct für Depositeii: 

aller Art 

1C64 
Im Koii<o«Itorreiit - Prozent p 
Aiil festeii Teriiiin für Depositen per 1 Monat 3 Prozent p 

„ „ „ .5 Monate 4 Prozent p 
,, „ „ 6 „ f> Prozent p 

Auf uiibestiiiiiiiteii Termin: 
ííach 3 Moiiateii jederzeit inlt eluer Frlst 

von 30 Taseu küudbar 5 Prozent n, a. 

In „Conta Corrente Limitada'* mit Buch 
(Mit bcbonderer Genehmigung der Bundesregierung) 4 Prozent p. a. 

Gegrõndet 1878 

rVeue Heiiduug vou: 
Camembert Kase 
Roblochom Kã e 
Normandie Kãse 
Pont L' Evcque Kase 
Brie Fm 
Roque fort 
Schweizer 
Holl. Rahm 
Rehno 
Delicia Kase 

I Casa Schoi chi 
Rua Roaario 21, S. Paulo 

Caixa 253 Telephon 1? 

ingesleiler flesuciii 

E ne grosso Firma sucht einen 
jungen Mann, der Kenntnis.se der 
englischen, franzõsischea und por- 
tugiesischen Spiache besitzt u. mit 
allen Bureau rbeiten vertraut ist.i 

■Es werden allerbeete Referenzen 
verlangt. Gesueho mit Gehaltsan- 
sprüchen wolle mnn unter 

Juiiger Contorisl 
für liier, evtl. für Santos von hiesi- 
gem Importhause gesucht. Scliriftl. 
Offertpn unter A. B. N. 100 an die 
Exp. ds. Bi. S. Paulo 1923 

Hotel AIbíon 
Rua Brigadeiro Tobias 89 :: S. Paulo 
g in der Níihe des englischen 
g und Horocabana-Bahnhofes. 

: Pfingsten: 

Neiies Sortinient in Damen- und 

Kinder-IIüten 

Korsefts, 

Strümpfe, 

Damen-Taschen, 

„ Handschuhe 

Ferfekte Hõchin 
wird gesucht in der Avenida Pau- 

' lista 124, S. Paulo 1949 

Tiichüges Kiadermãdclien. 
wird gesucht in der Rua Maranhão 
N. 3, S. Paulo 19 8 

ÜDiDòbiiertes Zlminer 
wird vQn einer Dame bei besserer 

'Familie gesucht. Bedingung, gute 
Bondverbindung, Off unter ,,A" an 
die Exp. ds, Bl„ S, Paulo 1945 

Damea-Solineldetei 

195.> 

;; Grosse Auswahl In Kostümer. 

H. ScliariiagI 

Loja Aliemã 

Rua Santa Ephigenia N. 67, S. Paulo 

Zu verkaufen Kõchin 

20. S Paulo 1903 

Tiichtiáer jun^er Maün 
ais Verkãufer am Balcão gesucht 
Eisenwarengeschãft Rua S.João 24 

S. Paulo. 1928 

Kõchin gesucht, 
welche sich mit Kapitals-Einlage an 
gutgehendem Geschãfte beteiligen 
kann. Kapital wird sicher gestellt. 
Risiko gãnzlich ausgeschlosi-en. Of- 
ferten unter ««lanzende Zukunft» 
an die Exped. d BI, S. Paulo. 

Dienstmãdchen 
das auch kochen kann, sucht íbei 
kinderloaem Ehepaar Stellung. Nii- 
heres Rua Barão Itapetininga 13 A. 
sobrado. S. Paulo 1934 

sucht. Náheres Rua 
Nebias 82. S. Paulo 

Conselheiro 
193t 

/Veltere frau 
die im Hause schlâft für Küche und 
le.chte hausliche Arbeiteu gesucht' 
Aven Rangel Pestana 110, S. P. 1920 

I Nur bis 30 Mai 
Verkanfe z den herabgesetz- 

ton Preisen Eostflme nos feinsten 
Tnob, Paletots, Samtkleider nnd 
Binsen. Carlos Fanselan. 
Kna Bento Fre'tas 5, S Panlo. 

Jmiger líursclie 
für hausliche A beiten gesucht Rua 
11 Junho N. 9, H. Paulo. 1943 

Tlieatro Casino 

Emprezt. Paschoal Segreto — S. PAULO — Direktion: A. Segriitr, 
HEUTE Dienstag, 21 Mai -HEUTE 17«4 

VorzÜKlictafíH l*ro{;raiuni 

Frl^olino, der Bauchredner 

Tina Thea, Mieoinskaia Pachequito. Frizas (oosse) r2$000; camarotes (pos- X iixc* a. i. ^ io$000; cadeiras de 1.» 3$iJ00; 
Damenltapelle 8 Personen stark mit wunderbaren Programm 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

1680 South-American-Tour. 
Heute! Dienstag Heute! 

Ester Ciampl, italien. Diva 
LIvfttte, Dol Ans:«. Jtiralha. 
Akrobaten-Equilibristen 

Roaina Milana, italien. Sãngerin 
Del-inge, Chanteuse 

Gladys n. Albert, SSoger u. Tanzer 
Akrobaten-Koraifeef 

Hlargnerito de St. Olair, Ver- 
wandlungs-T8ni.nio, 

Moco <'oaMul I. 
l>er AfTriimeiiscb. 

Das grõsste Tages-Ereignis. 
Diavolo, Die Todes-Fahri 
Las Ideales, span. Tânzerinnen. 
Los Fredos, Akrobaten-Tãnze. 
Paul Silver, franz. Sanger 
Balda, „ Sangerin 
Dangz, sanger 
Igkito, japan. Kunstschütze 
Lia Lapini, itaiien. Sãngerin, 
/Vtuquet u. Koknó musik. Komik 
Marino neapol. Duettisten. 

Preise der Plãtze; 

entrada 2|000; galeria 1$000, 

Chop Haak 

Dieses alto und wohlbek <nnto Eta- 
blissement. Bar Restaurant und Ci- 
nema ist wegeu Krankheit des Be- 
sitzers zu verkaufen. Santos, Praça 
da Republica 58. 1939 

llerr llerniann Calw<'r 

n. lícrr CiNar KrohiM' 
werden crsurht In der ••««■loa 
KchiieebL'rdc.>r In Nào l*aulo vur- 
ziinprrtrhen 1917 

an die Exp. dieses Blattes senden. 
S. Paula. 1921 

Dr. SÊNIOR 
AmerlkaiilHcher Zahn-irzt 
Rua S. Bento 51, S Paulo 

^Sprloht 
1628 

Tüclitige Tiscliler 
sowie Werkxeuggohlois r u. Sohlosser 
für Eisenkonstruktionen werden ge- 
sren gute Kezahlung für sofort jje- 
sucht. Aven. Martim Burchard N. 31 
S. Paulo 1922 

Hotel Forster 
Rua Brigadeiro 

N:lo F»ulo 
lí. 2;i 

,Zu kaufea gesucht 
Wünsche eit e gut^ingerichtete 

Kolonie in der Nãhe ejner Babnsta- 
station und hõch-tens 80—IO') km 
von S. Paulo entfernt zu kaufen od. 
zu rachten. Off. VV. J an die Exp. 
ds. Blattes. S Paulo. 1929 

Gros^es Haus 
mit Obstgarten, 40 m Front 50 m 
Tiefe, 'iemüsegarten, Hühnerstall u. 
grossem Werkzeugschuppen ist zu 
verkaufen. Rua Abílio Soares 1.0. 

S Paulo 1937 

Fraa Frieda Wcudi 
deutsche diplomierte Hebamme 
llua 11 de Agosto 30, São Paulo 

Combínierte ReismAhlen 

dLâs w ulfbmrfvn„nt0Ek ZPa.lsiUs; :f*. ScSaiâJ# 

sUts mai liageft 

Bromberg, Hacker & Co. 

Caixa pottal T&O 
Rua Quitanda N. IO 

São Paulo 

Telq>hon 1070 

A 
r I ' t"'". I 

M 

cm 1 10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 ^UneSp"®" 2 6 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 



Oeiítsche Zeitung \ 

(legen KeHchhnsten 

Xarope de Gomenol hat Dr. Monteiro Viànna dieses Mittel genannt. 

Hergestellt durch die Pharmacia Santa Cecília, Lopes & Senna 

Kua fius 12, São Paulo 
Xarope de Goilieiial des Herrn Dr. Monteiro Vianna ist unfehlbar bei der Behandlung von Keuchhusten. 

Zum Verkauf in allen Apotheken und Droguerien. Verlangen Sie die Atteste Sr. Ex. des Herrn Ex-Prãsidenten und anderer. 

lt)78 Frischer 

I Geinüse- u. RIumen-SiimeD 

Soeben angekonimen und aufihre 
Keimfãhigkeit geprüft, empfiehlt 

1'- Praça 
Antonio Prado 

9 Loja Flora 

i 
Caixa postal 

307 

Wietierve künfer erhalten bei grõsserer Abnahme Rabatt 

Companhia Antardica Paulista 

Butter-Maschinen 

f r "r'^rikaíion 
(J».,. rj, Aij.t. i ^Va.1. 

JMr : - } 
Aw M^ierial. 

teasu âx. l.»;o AN»»2R'I q»í Suicpten •ilr 
ICaiM, A» paoitstcit. ?râ»cj»«orrii;htuiigen. 

Oeftec I. Hy«Uo»etei, 
Tk«Eüua.tt'i, ji»<íajnc 

aad HiMMfcr Ic^btt I ^ic 'kbtikUlM 
Msfa *erM>3SuMi«iBcuiea S7itrn'«. 

leayort vnci iil<.schliier. 
Ikc LaMlwirtfasckaft ticd laduatrie. 

ItAhrmi (tr WmoKf. Gu ucd Abfuht 
ücUllc uiid Wrikteufc ^ - 

4H4on( Tf 

RIO yS 
I. Â Ho-tktnx 

empfiehlt ihre allíoholfreien Getrânke : 

Si-Si ^Der Labetrunk", das beste alkoholfreie Gelrânk 

Nectar Rosafarbenes alkoholfreies Getrãnk von feinst.Geschmack ,, 

Soda-Limonada weisse Flaschen, I. Qualitât ,, 

dito grüne Flaschen, IL „ „ 

dito „ „ in. „ 

Paulotaris Feinstes Tafelwasser besond. f. Mischung m. Wein „ 

Club Soda Das beste Tafelwasser besond.f. Mischung m.Whisky „ 

Syrups Prima Ware, sortiert „ 

Feinster Rimbeei saft 
\ 

Lieferun^ frei iiis Haus. 

IDi* Prels» verstetien s'cln ohrie Klaschen 

1347 

Diitz. 2$600 

2$500 

2$000 

i$800 

l$600 

2$500 

2$500 

10$000 

14$000 

1710 

Uníversaes 

Charutos Dannemann 

Alleinige Vertreter: 

Zerrenner, Bülow & Co. 

Rua São Bento 81 - São Paulo. 

g Hanibnrg Imerika - Lioie. 

363 Dampfer mit 929.45>jTons 

Nãchste Abfahrten : Ilabsburgt 4. August; - Hohenstaufen» 18. Augus} 

1732 

Postdampfer 

Hohenstaufen 
Kotnmandant C. Lück 

geht am 0. Jnni von Santos nach 
Rio, BatiU, 1733 

Madeira, Lissabon, 
Ltixões, Bouiogne s/m 

und Hamburg. 
Diese Daim)fer sind mit allen Bequeinlichkeiten und aliem Kon- 

fort versehen. Telegraphie ohne Draht zur Verfügung der Passagiere* 
F»hrprej«e: I. Ivlasse nach Ilamburg M. 6(X). — I Klasse nach 

Portugal M, 500. III.Klasse nach Europa inkl. Regierungssteuer M 
Auskunft erteilen die Agenten 

Tlieodor Wüle & Co.,' 
S. PAULO : l argo do Ouvidor 2. — SANTOS : Rua San to Antonio 54, 56. 

RIO : Avenida Central 79. 

Der P< stdampfer 

Habsburg 
Kommandant L. Buasmann 

geht am 26. Mai von Santos nach 
t(iO| Bahiu, 

Madeira, 
Lissabo»! Leixõea 

Boulogne und Hambura- 

Especificum 

für Damen und schwache Personen 

Mistura ferruginosa glycerinada glycerlnhaltige Eisenmixtur 

hergestellt von 1689 

Crrosses Restaurant und Bierausscliank. 
— von — 

Leiroz & Lívreri 
Rua 15 de Novembro Nr. :.8 - S* Paulo - Telephon 1899 

Jeden Aqend Konzert 
ausgefOhrt von einem erstklassigen Sextett, 
Mittwoctis von 3 bis 5 Uhr 

^ive o' clock. t&sL 

AusIro-ÁDierícana 

Dampfschilfahrts-Gesellschaft in Triest 

NSchste xürten nach Europa : 
Euiíenia Ü9. Mai 
Sofia Hohenberg 12 Juni 
Âtlania 26. Mai 

Der Postdampfer 

Eugenia 
geht nm 5 Juni von Santos nacli 
Klo, 1.<»N l*alnitts, 9I»!:i};u 

IVenpcl und Trlowl 
Pass.ngepreis 3. Klasse nach Cas Pal- 

mas 150 Frcs u. Malaga 177 Frcs 
nhch Neapel 2- 9 Frcs., nach Triest 
1Ü8I000 u. 5 Prozent Regieiungs- 

Nãcbste Abfabrten nacli dem La Plata- 
Sofia Hohenberg 24. Mai 
Atlanta 8. Juni 
Alice 19. Juni 

Der Postdampfer 

Sofla Holienlierg 
geht am 27, Mai von Santos nach 
Montevideo und 

Buenos Aires 
Passagepreis 3. Klasse 451000, ex- 

U usive Regierungssteuer, 
SlGUGr» 

Diefce modem eingerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kabin-iii für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. 
Klasse ist in liberalster Weis-i gesorgt. Gerãumige Speis sãle. moderne 
Waschrii me stehen zu itirer Verfügung. 
Schnelle Reiscn. Drahtiose Telegraphie an Bord 

Wcgen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 
I»aiivr & Coiiif» 

Rna Visconde de luhauma 84 — Kua 11 de Jnnho N. 1 - 
KIO DE JA>EII10 I SANTOS 

Gioiclíino & Cornp 
S. PAULO - RUA 15 DE NOVEMBRO N. 27-A 1643 

Hamliiir»- 

SttianierikaDÍsclic 

^ Banipfscliiffalirts- 

Gesellscliaít 

Patia(l«r-DUiist. 
«0*p Terde» 30. Juni 
«Cap I oca» 14 Juli 
«Cap Verde» 15. Septcmber 
«Cap Roca» 29. September 

Pai-*gler- and Fraohtdampf«r 
«P*tropolis» 19. Juni 
«São Paulo» 26. Juni 
«Uordoba» 10. Juli 
• Bahia» -4, Juli 
Sohnelldlenst zwlsolien Earopa, B a- 

slllen nnd Rio da Prata. 
NãcVste Abfahrten von Rio de Ja- 

neiro nach Europa: 
• Cap Arcona» 29. Mai 
• Cap Ortegal» 17. Juni 
«Cap Blanco» 25. Juni 
«Cjp Vilano» 12. Juli 
tCap Finisterre» 19. Juli 

Nsch Ri« da Prata: 
«Cap Ortegal» 30. Mai 
• Bap Blanco» 7, Juni 
• Cap Vilano» 24 Juni 
«Cap Finisterre» 2. Juli 
• €ap Arcona» 21 Juli 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den niode^nsten Ein- 
riahtungen versehen und bieten deihalb den Passagieren 1. u. 3. Klasse 
den denkbar grõssten Komfort. — Diese Dampfer haben Arzt an Bord. 
ebenso wie portugiesischeii Koch und Anfwãrter und bei sãmtlichen 
Klassen. ist der Tischwein im Kahrprcis m-it eingeschloss^en bis Portugal 

— Wegen Frichten, Passage und sonstigen Informationen wand* man 
Bi«h an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANT0S=Rna Alvares Penteido SI (sob.) 3. Paul* 

Pasia(ler- and Fraakt-Dleist 
Dar Postdampfer 

"O-CCt 
Kommandant W. Schweer 

geht am 22, Maí von Bantss nach 
Rio de JaneirOf IBlã 

Baiiia, 
Liaaaben, LalxÒaa 
Rottapdam und H^mburg 

Passagepreis: 
1 Kla.sse nach Lissa- 

bon u. Leixões 400.00 Uk, 
exklusive Regierunjçssieuer 

1. Klasse nach Hamburg 420,00 Mk. 
exklusive Regierungssteuer. 

1. Klasse nach Rio de Janeiro 40$000 
exklusive Regierungssteuer. 

'i. Klas.se nach Rio de Janeiro 20$000 
exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse nach Lissabon, Leixões 
und Hamburg 40$000 

inklusive Regierungssteuer 

apotheker Erich Albert Gauss 

analysiert durch die staatliche Sanitâtsbehõi de, ausgezeichnet mit dem 
Ehrendiplom und der goldenen Medaille durch die italienische ehemisch- 
  physikalische Akademie in Palermo.   
Das letzte Wort in der Positiven Medizin, Ersetzt mit grossen Vorteilen: 
Eiiiulsioneii, Weiiie) Sinopes, Elixír iisw. usw. 

Unfehlbar in der Behandlung bei Blutarmut, Bleic^sucht, Weissfluss, Gebârmutter- 
schmerzen, Unregelmãsslgkejten de** Monatsperiode, Ausbleiben derseiben, 
Gebârmutterbiutung, Appetitiosigkeit, Malaria, Verstopfung, Ne venschwâche, 
Nâhr- und KrâftigungsmitteL Ohne Vergieích fúr Mânner, Frauen u, Kinder. 

Gutachtexi 

des bekannten Arztes 

Herrn 

Dr.Walter Sen^ 

São Paulo 

São Paul O', 12, Márz 1912 
Geehrter Herr Erich A. Gauss! 

Ich habe Ihr Especificum bei 3 Kranken meiner Privat- 
und Hospital-Klinik angewndet und beglückwünsche S'e 
heute, Herr Gauss, wegen des sicheren Erfolges, den diese 
Anwendung brachte. Alie nehmen die Ar^nei mit gr sser 
Leichtigkeit und die Kranken selbst, wenn sie die wohl- 
tuende Wirkung erkennen, verlangen die Fortsetzung der 
B°handlung mit aer-ielben. Ich kann Ihnen einen Rat er- 
teilen : Ls ist nicht nõtig, Reklame für Ihr Prãpar.it zu 
mach^. Es selbst wird es tun. Jedes Glas, das verkauft 
wird, ist die beste Reklame, weil es Wirkung hervorbringt, 
was mehr wert ist, ais Broschüren, Annonzen, Atteste und 
Aehnliches. Sie kõnnen diesen Brief verwenden, denn nicht 
durch mich soll Ihr Prãparat geehrt werden, sondem es 
ehrt uns. btets zu Ihrer Verfügung 

Dr WaltherSengm. p. 
Rua Itapetininga Nr. 23 — São Paulo 

Himclerte fer^ioneii ^eliellt. Preis 3$000, Uiitzend í5Unj<)()0 

F abrik und Laboratorium : São Roque Largo da Matriz IG (Estado S. Paulo 

Hauptniedèrlago || Zweigniederlage 
Droguerie Baruel&Co., Rua Direita 1, S.Paulo I Avenida Rangel Pestana Iti», Braz 

imerikanisehe legisiFier-iassel Hermann Arendt 

fast npu, Ist prelswert/u verkaufen. Offorten uuterlNaclli icllten in 
„Americain'* an die Expedition dies. B S. Paulo. | der Kxp. ds. BI. 

Sociedade Tubos Manuesinanii, Ld. 

KIO 

Caixa Postal lOl 

íT e. t 1 o s ar o -w a l z t e 

Mannesmann ■ SlaM - Mnffenrok 

ftlr Wasser- und Gasleitungen. 

Rolire unzerbrechllch, auf 80 Atm. geprüft, !n Lltncfl vou 

ca. 7—12 mtr. Gewieht halb so gross wle Oussiohr. 

Niedrlge Transportkosten. — Leichte Montage. 

Natios s^ewalzte 

üWaiiiie.sinnnn-Mtali Irolir - iflaNtaii 

für Stromzuführuni: und Beleuchtung. 

Teleg-xaplien- -a-Xid. Telepl:5.oxam.ast'3/xi. 

Natios gewalite 

Mannesmann-Siederohre, Flansclienrolire für Horhdruck- 

leitungen, Bolirrolire, Gewindcròhre. 

— TTurbinen-IT^íOitHmcjsrolire. — 

Mine. IRMA 

— Korsetl • Fakik — 

Rua Barão de Itape- 

tininga N. 75 

TELEPHON 1321 

S. PAULO 

Es gibtieine elefante Toilette 

Ohne Éütsi zendes Korsett 

Darum lassen Sie Ihre 
Korsetts nach iVlass im 
Atelier von 

Hme. IRMA 
machen- 

Fordern Ste grátis den 
neuen Katalog mit den 
letzten Modcllen. 

1806 

Achtung ! 
Tãglich frische 

Wiener Bratwurst, Pleisch- 
und Trüffelleberwu^st. 

HMinburger liaucbUelHCti* ge- 
rãocherten Speek and Itippen. 

in der 

Deutscliou Wurstniaeherel 
PhiUpp Wennesheimer cê Schiafke 
Mercado S. João N. 40 " S. Paulo 

(vormals Ernst BisChof). 
Nauerkrjiut 

Für i^ine gute Ware wird garan- 
tiert. 1610 

Bestellungen von auswãrts werden 
jedorzeit prompt und sicher ausge- 
führt. 

Filiaiei Haupteingang d.'grossen 
Mercado Stand No. 62, gegenüber der 
Schlachterei No. 1 (Éckstand). 

1 Victor Strauss 

deutscher Zahnarzt 
â liorgo do Thesoaro 1. 
3] S. PAULO 
Q Ecke Rua lã de Novembro 
á Falado Bamberg 
^ L Etase Saal No. 2 

m 
im 

-•í* 
li* 

Encerados Inglezes 

1534 

Os únicos legítimos e a 

preço conveniente sá na 

CASA NATHAN 

Rua Suo Bento 43 u. 45 tSfto Paalo 

Mannesscliwãclie. 
Ich bestãtigp 1 iermit, dass ich 

Gelegenheit hatte, bei meinen Pa- 
tienten die JUNIPERUS PAULIS- 
TANUS-TROPFENanzuwenden und 
durch den erzielten Erfolg dieses 
Heilmittel ais das Beste gegen Man- 
nesschwáche anerkeone. Das übige 
st Wahrtieit und ich bestãtige es. 

1092) Dr. Luiz Bandeira de Oouvéa, 
Rio de Janeiro, 11. Juli 1910. 

Die JUNIPERüã~PAULISTANUS 
TROPFEN sind nicht reizend und 
erzeugen keinen Ausfluss und ist 
ihre Wirkung eine unmittelbare as 
Tonikum der Nerven. 

Auftrãge: A potheke Aurora, 
Rua Aurora .W, S. PAULO Preis 
durch die P'jst verectiickt 6|0'J0 

l)r. Fisclier Juuíor 

Rechtsanwait 

8. Paulo — fina Direita 
Caixa Postal 881 

I pre chstunden v. 
1649 

12—5 

9^ 

Pensão Heib 

Rua Quintino Bocayuva N. 33 
I69i São Paulo, 

Pension per Monat 8r|n00 
Einzelne Mahlzeiten 2|000 

Reiche Auswahl von gutgepflegten 
Weinen, Bieren und sonstigen Ge- 
tránken. Aufmerksame Bedienimg. 

nir 

Pensão e Restâürant ..Wiizler" 

ellin's Food 

aufgelõst in Kuhmilch, kann g 
den lündern von Geburt an íj 
gegoben werden. Mellin's 
Food ist frei von Stãrke. 

igonten: Nossack & Oo.. Santos 

Rua Gen. Couto de Magalhães K. 13, S.Paulo 
• Empfiehlt sich dem hiesigen und reisenden Publikum. 

Hervorragend gute Küche 
Saubere schône Zimmer 
Diário von 3$000 aufwârts 

Pensionisten ujcrden jedepzcit angenommen. 
Crebrüfler %% itzlcr 

1692 
jS 

Ig 

i 
i 

Dr. Carlos Niemeyer 
Operatear a. Franenarzt 
l^handelt durch eine wirksame 
Spezialmethode die Krankheiten 
der Verdauungsorgane nnd de- 
ren Komplikationen. besondere 

bet Kindern. 
Bprechzimmer und Wohnunn 
Rua Arouohe ff| S. Paulo 
ISprechslundeo von 1—3 Dhr. 

Gibt jedem Ruf sotort tolire. 
bpricht deutich. 1775 

s 
'ê L' _• -1_Í. J A l_ 

Intern. Stcllco-Agentiir  

Instíinlo ,411íaDça^^ I Germano Besser 

S. Paulo, Rua S. João N. 350 
(bisher Avenida firadentes) 

Für weibliches Personal kosten'os. 

1713 
Rua Tupinambá N- 

(Largo Guanabara) 1671 
  SaQ PAULO   
übernimmt Neu- u. Umbauten 

Nofiliieutscher LM Bremin LIoyd Brazileiro 
Der Ofinirfir 

Aachen 

1871 

íTibi <n. 1. Juni von iSunto-í i nch 
Hio, B hi«, 

i^ern uibuoo, Hxileira, 
Liaaaboii, LeixOra, 

Antarerpen und Breman. 
Fahrpreis: Kajüte nach Ant- 

werpen und Brenien 450 Mark u. 
5 Prozent Regierungssteuer. 

Kajüte nach Portugal 19 Pfd. Stri. 
und 5 Pr.izent Regierungssteuer. 

8. Klhsse nach den europãischen 
Ilâfen 40S0O() inklusive Steuor. 
. Alie Dampfer dieser Gesellschaft, 
haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
giesischen Koch und Stewards. \ 
Passagiere dritter Klasse erhalten 
Tischwein. 

Weitere Auskünfte eiteilcn die 
.Vgenten i 
Zerrenner Búlow & Co.' 
S. Paul» t Rua de S. Bento N. 81. i 
Saataa i Rua Bto. Antonio 88- u E3 

P 

Der Dampfer 
O R I O M 

oht am 25. Mai von Santos nach 
aranaguá, Antonina, 8. Francisco, 

Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Mont«TÍdeo a. 
Buen a Aires. 

Der Dampfer 
JITPITER 

geht am 8. Juni von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S. Franzisco, Ita- 
jahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto AÍegre, Montevideo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 1#€7 
l-AGUÍTA 

geht *am 3 Juni von Santos 

Laioporl k Holt Lioie 

Passagierdienst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten. 

Dar Dampfer 

nach 
S. Francisco, Ifiiahy, Florianopolis, 
Cananea Iguape, Paranaguá. Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Campos 
Praça da Rapubliea'2 (Sobrada). 

Seht va ^1. Mai von Santos nach 

Rio de laneiro 
Bahia 1919 

Trindad 
Barbados und 

N e w-York 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich an die Agenten 

F. S. Hampshire Co. 
S. Panla, Rua 15 da Novembro 20 
Jlaaiaa, Rua li da N*v 30, Sobrada i 

Empreza da Navegação Hoepcke 
Der neue National-Dampfer 1941 

ANNA 
cnU zwei Bchrauben und elektrischer 

BeleuohtunK verseben 
geht am S5. Mai von Santos nach 

Paranag^ 
S. Franffaoo 

itajahy und Fiorianopoiia 
Dieser Dampfer besitzt vorzüglicbe 

Rânmlichkeiten für Passagiere 1. und 
Klasse. 
Uebemimmt Fracht nach Antonina 

and liftgunii. 
Auskünfte über Fahrpreiae, Fracht 

^Insohiffung eto. erteilen die Agenter 
in Rio 

I^uík Campos & Co. 
84 Rua Viioonde de Inhaúma 84 

E^ke der Avenida Central 
in Santoa 

VIctor BreithanptdcC. 
Boa Itororó N. 8- 

Companhia Nacional de 

Naveg^açào Costeira. 
WSchentIloher Paiiagler-Dienit awl- 
flohen Rio de Janeiro nnd Porto Ale- 
gre, anlanfend die H&fen Santos, Pa 
ranagaá, Florianopolis. Rio firaade o 
1668 Porto Alegre. 
Der neue Dampfer 

ITAUBA 
geht am 26. Mai von Santos nach 
Paranagni, Florianopolis, 

Rio Qrand», Pelotas 
and Porto Alegre 

Diese Dampfer haben ausgezejclí- 
nete Râumliclikeiten für Passagiere 
und Eiskammírn. 

D e Gesellschaft m acht den Ab- 
jendern und Empfãngern der durch 
ihre Schiffe transportierten Güter 
bekannt, dass die letzteren in Fio an 
dem Armazém Nr. 13 kostenlos em- 
pfangen und abgeliefert werden 
Nübrre Auskunft: Rua 15 • Na- 
irav ii^o H. 8S S*lk) SAÍITqS 

lieine, bjgienisclie ond iiabi baile 

der 

Rua Sta. Ephigenia No. 121 — Telephon 273ií 

JPavilo 

1726 

Relii: weil sie frei ist von jedem Betrug, ganz besonders von Wasser und teil- 
weiser Entrahmung. 

Hygleniscli: weil sie frei ist von jeglichen Obertragbaren Krankheitserregern, 
wie typhõses Fieber, Scharlach, gastrischen und tuberkulõsen AíTektionen. • 

Nalirhaft: weil sie ein Produkt mit durchschnit^lich 5 Prozent Fettgehalt ist 
und von Vieh stammt, das im Freien aufgezogen. 

PrelHc; Ins Haus 1 Liter 650 Rs. Ins Haus 3 bis f» Liter 600 Rs. 
Ins Haus 5 Liter u. mehr 550 Rs. In unserm Depot 1 Liter 600 Rs. 


